No. 246. Mittwoch den 21. October 1835. 


Ber 8 „„ Er : N 
Nachdem die Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom 27. Februar 1831 die Nufnahme in die allgemeine Civil⸗ 
Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt beſchraͤnkt und ſolche nur noch den wirklich im Allerhoͤchſten Königlichen Dienſte 
mit einem Einkommen von mehr als 250 Fthlr angeſtellten Beamten, den Predigern und den bei hoͤhern Schw 


len angeſtellten Lehrern geſtattet hat, iſt das Bedürfaiß eines allgemeineren Juſtituts fuͤhlbar geworden. 


Es hat ſich deshalb der General:Direktor der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, Haupt Ritterſchafts _ 
Direktor ꝛe. He. Graf v. Schulenburg der Begründung einer neuen Wittwen Penſions⸗ und Unten 
ſtützungs,Kaſſe unterzogen, welcher bei der, Allerboͤchſten Orts feſtgeſetzten Beſchraͤnkung der bereits beſtehen⸗ 
den Koͤnigl. Preußiſchen allgemeinen Wittwen Verpflegungs⸗Anſtalt, der Hauptzweck zum Grunde ſiegen ſoll, un, 


ter moͤglichſt erleichterten Bedingungen eine unbeſchränkte Theilnahme zu geſtatten, und dieles neue Inſtitut 


allen Klaffen von Staatsbürgern, insbeſondere auch allen Privatperſonen zugänglich zu machen. 
Indem wir daber dieſes gemeinnützige Unternehmen, gemäß der Aufforderung des General Direktors der 
allgemeinen Wiitwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zꝛc. Herrn Grafen v. Schulenburg, ‚hiermit zur Kenntntß des hit, 
ſigen Publikums Bringen, bemerken wir zugleich: daß wir den Extrakt aus dem Reglements⸗Entwurſe vom 9. Sept. 


d. J., welchem mehrere Beitrags Beiſpiele beigefügt find, mit der Sußfe-iptiong Lifte für diejenigen Perſonen, 
welche an dem zu errichtenden Inſtitute Theil nehmen wollen, bei unſerem Ratbhaus⸗Inſpector Klug zur nähern 


Einſicht und zur Unterzeichnung ausgelegt haben. 


Breslau den 13. October 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


f Ober⸗ Birgermeifter, 


verordnete ; 
Bürgermeiſter und Stadträthe. 


: Pr e u ßen. 
Berlin, vom 19 October. — Se. Majeftät der 


5 der König find vorgeſtern hier wieder eingetroffen. 


Des Königs Majeſtat haben dem Medizinal Rathe 
und Mitgliede des Medizinal-Collegiums der Provinz 


Brandenburg, Dr. Eck, das Praͤdikat eines Geheimen 


Medizinal Raths huldreichſt beizulegen und das dies; 
fädige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. Auch 
haben des Königs Mafeftät dem bei dem hieſigen Polizeſ⸗ 
Praͤſidium fungirenden MedizinalRathe Dr. Barez 
das Prädikat eines Geheimen Medizinal Raths buld⸗ 
reichſt beizulegen und das diesfäͤllige Patent Aller hoͤchſt 
zu vollziehen geruht. Ferner haben Se. Maj, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Rath Clavin in Glogau als Rath an 
das Ober⸗Landesgericht in Königsberg zu verfegen geſuht. 


1 


JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, fo wie Se. Koͤn gl. Hoheit der Prioz 
Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) und Ib e 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen 
Gemahlin, find von Erdmannsdorf hier eingetroffen. 8 

Am täten d., Morgens gegen 6 Uhr, paſſirten JJ,. 
KK. HH. der Prinz und die Prinzeffin Friedrich den 
Niederlande, von Kaliſch und Toͤplitz kommend, mit 
Gefolge durch Diffeldorf. II. KK. HH. batten die 
Nacht zuvor in Mainz zugebracht und gedachten Ihre 
Neife ohne Aufenthalt bis Haag fortzufrken. Ze 

Das von der Königlichen Seehandlung neu erbaute 


Paſſagier-Dampfboot von Gußeiſen, welches feine Fahr⸗ 


ten von Berlin nach Hamburg machen ſoll, if jetzt fat 
vollendet, wird jedoch wahrſcheinlich erſt mit dem Fruͤh⸗ 


— or 


lahre in Thaͤtigkeit geſetzt werden. 
5 0 im Junarn bekleidet, 


elegant mit Mahagoniholz 
Vergoldungen, Spiegeln, 
men verſehen, und mit 
und dee Bequemlichkelt ausgeſtattet. 
Lange von 110“ iſt ein 


wenig unverhaͤltnißmaͤßig 
die Breite von nur 17 


vor 


mit 


doppelten Kabinetten für Da⸗ 
allen Gegenſtaͤnden des Luxus 
Seine bedeutende 


gegen 


; allein dies mußte binſichtlich 


der vielen Bruͤcken geſchehen, welche es zu paſſiren bat, 


Die Maſchinen von niederm Druck haben 60 P 


ferde⸗ 


Eräfte, und da es bei voller Ladung nur 19 Zoll Waſſer 


draucht, jo hofft man, ſelbſt unter fo üngünftigen 
ſtaͤnden, wie jetzt, wo der niedere Waſſerſtand ſa 
ganze Schiffahrt der Havel und Mittelelbe au 


Um, 
ſt die 


ſhebt, 


ahren zu koͤnnen und die Tour in 3 bis 32 Tagen 
2 


regelmäßig zuruckzulegen. — Das Boot iſt auf 


150 


Paſſagiere eingerichtet, und da der erſte Platz nur 10 


Thlr., der zweite 5 Thle. 


koſten wird, fo half man das 


Unternehmen für eine glückliche Speculation. (Leipz. 3) 


Das Danziger Da 
Enſchiffung der Ruſſiſchen 


„Am 9. October wurde die er ſte Kolonne und am 


mpfboot enthalt über die 
Truppen noch Folgendes: 


ten 


die zweite Kolonne des Kaiſerl. Ruß ſiſchen Detaſchements, 
jede aus 3 Bataillonen beſtehend, eingeſchifft. An beis 
den Tagen nahm bie Einſchiffung in ‚früher Morgen, 


funde, nach abgehaltenen feierlichem Gottesdienſt, 
Anfang. Diefe 
Ruſſſſche Dampfichiffe bewirkt, 
den Truppen am Schlepptau zur Flotte hinfuͤhrten. 
erſten der beiden 
den Richtungen heftig, 
Sturmſtößen äber. Es wurden dadurch einige Bor 
losgeriſſen und mußten Anker werfen, 
von den Sturm und Wellen Trotz 
‚Fahrzeugen aufgenommen, und 
fuͤhrt wurden. 
keine erhebliche 


zu den Kriegsſchiffe 
Dieſes kleine Ungemach führte 
Stoͤtüng herbei, 


den 


Einſchiffung wurde durch 2 Kaifenl. 
welche die Bordinge mit 
Am 
Tage wehte der Wind in abwech feln⸗ 
und ging periodenweiſe ſelbſt zu 


dinge 


worauf fis einzeln 
bietenden Dampf⸗ 


n ge⸗ 
indeß 


der Akt der Einſchiffung 


bot vielmehr eins der impoſanteſten Schauſpiele dar, und 


ging in einer bewundernswerthen Ordnung vorüber, 


ohne 


daß auch nur ein einzelner Unglücksfall vorgekommen iſt, 
Die Königl. Preußiſche und Kaiſerl. Ruſſiſche hier ans 


weſenze Generalität 
brochen zugegen, 
Sängerchoͤre der 
der Abfahrt der 


während am Ufer die Muſik. 
Krieger abwech elnd erſchollen. 
Bordinge ertoͤnten aus ihrem i 


war bei der Einſchiffung ununter, 


und 
Bei 
nern 


Naume Trommelſchlag und Pfeiſenklaͤnge in gedämpften 


Toͤnen herauf, vom Verdeckraume aber riefen die 


dort 


aufgeſtellten Krieger durch ein donnerndes Hurrah den 


am Ufer Verſammelten ihren Scheidegruß 


10ten d. M. in der Mittagszeit gegen 1 uhr beſtieg 


Se. Excellenz der General- Lieutenant Islenieff mit 
Ruſſiſchen Generalſtabe — von Sr, Excellenz dem 
mandirenden General, General⸗Lieutenaut 


Am 


dem 
kom- 


von Natzmer 


und dem dieſſeittgen Generalſtabe bis zur Ausgangs, 


ſpitze der Mole begleitet — das Dampfboot, w 
die beiden letzten Bordinge mit ſich führte. 
ſchied war ſichtbar herzlich. Als die Fahrzeuge 
tief in die See waren, wechſelte der Zuruf noch hi 


n 


elches 


Der Ab, 


ſchon 
nuͤber 


und herüber. Wie ein Traumbild iſt auch dieſes Exei | 
niß unſern Blicken nun vorübergegaugen, und bleibt im 
Allgemeinen nur noch zu erwähnen, daß baſſelbe fuͤt dag 
Geſchaͤftsleben der hieſigen Einwohnerſchaft nicht unen 
heblich geblieben iſt. Die gaſtliche Aufnahme, welcht 
die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen auf ihrem Rüͤckmarſche 
in den Quartieren hier in der Stadt und in der Ums 
gegend gefunden, zeigte gegenfeitig einen herzlichen Cos 
rakte. Die Gaſtſreundſchaft der Wirthe fand jn dem 
traulichen Dank ihrer gutmuͤthigen Gaͤſte ihren Lohn. 
Das liebenswürdige Benehmen der Nuſſi'chen Offiziere 
wird beſonders allgemein gerühmt. Die aner kennen 8 
Belohnungen, die hier im Einzelnen vorgekommen find, | 
haben im Ganzen zur freudigen Theilnahme gereicht.“ 
Koblenz, vom 8. Oetober. — Seit einigen Tagen 
ſieht man auffallend viele Ladungen Aepfel bei un ere, 
Stadt vo bei nach Frankfurt a. M. transportiren. Nah 
amtlicher Anzeige find bereits 33 Fahrzeuge mit 25,000. 
Centnern vorbeigefahen. Rechnet man nun noch die 
Ladungen von Lahnſtein, Boppard u. a. m. hinzu, fr 
kann man annehmen, daß im Ganzen bis jetzt ungefähr 
60,000 Ctnr. dahin verſchifft worden find, Die erſten 
Ladungen wurden bei deten Ankunft mit 4 Gulden pr. 
Eine, bezahlt, etwas fpäter mit 3 Gulden, und jet 
wird derſelbe mit 24 Gulden bezahlt. Nimmt man den | 
Durchſchnittspreis von 3 Gulden an, ſo hat dieſer A 
tikel der Umgegend von Koblenz ein Kapital von 180,000 
Gulden eingebracht. Man braucht dieſe Aepfel in Fran 
furt zum Aepfelwein. RT We 


28 85 . 
> re 2 1 
n 


Obe ſt erm e (ch. 


Prag, vom 14. October. — Die hieſige Zeitung 
enthält Folgendes uͤber die (bereits von uns gemeldete) 
Abreiſe Ihrer Majeſtaͤten: Am 13. Oetobee gegen acht 
Uhr Fruͤh verließen JJ. MM. der Kaiſer und die 
Kaiſerin im erwuͤnſchten Wohlſeyn die Hauptſtadt Prag, 
nachdem Hoͤchſtdieſelben einer von Sr. Fuͤrſtl. Gnaden 
dem Herrn Seen Erzbiſchoſe geleſenen heiligen. Mufe 
beigewohnt hatten. Obſchon die Witterung nicht guͤn⸗ 
fig war, fo waren doch auf allen Straßen und Platzen, 
5 welchen Ihre Majeſtaͤten aus ber Burg bis zu dem 
Neuthor durch die Stadt gefahren. ſind, die Corporn - 
tionen und Zünfte, letztere mit ihren Fahnen in derſel / 
ben Ordnung, wie bei dem fsierlichen Empfang aufge⸗ 
ſtellt, um das Gluck zu haben, Ihre Majeſtäten noch 
mals zu ſehen. Der Magiſtrat, die Univerſitat, die 9 
Geiſtlichkeit und die Schulen nahmen bis zum Pulver? 
ihum die früher angewieſenen Standorte ein. Das 
Schützen Corps war auf dem kleinen Altſtädter Ringe 
an der Ehrenpforte, und die bürgerliche Grenadiergarde 
am Neuthor mit ihrer Fahne und Muſik aufgeſtellt. 
Nächſt dem Neuthore reihten ſich an die bürgerlichen 
Grenadiere die bürgerlichen Rep aͤſentanten, der Handels, 
fand und die Zunſtsvo ſteher in Repraſentikung des 
Gewerbsſtandes. Eine Abtheilung der bürgerlichen Kar 
vallerſe und mehrere berittene Offiziere des Schutze 


Corps erfreuten ſich der Alerböchſten Bewilligung, Ihre 
K. K. Majeftäten bis Hrdlorez begleiten zu dürfen, 
Prag, vom 15. October. — Am heutizen Tage iſt 
der von Sr. Kaiſetl. Majeftät für das Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men ausogeſchriebene Poſtulaten Landtag unter der Leitung 
Sr. Excellenſ des Herrn Oberſt⸗Burgarafen Grafen von 
Chotek, in der herkoͤmmlichen Art abgehalten worden. 
Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben Se. Excellenz den Heren 
Appellations Praͤſtdenten und Oberſtlandhofmeiſter im 
Koͤnigreich Böhmen, Hertmann Freiherrn v. Heß zum 
Prinzipal⸗Commiſſair, dann den Herrn Appellations , 
Vice⸗Praͤſidenten Johann Lexa Fteiherrn v. Aehtenthal, 
und den Herren Landrath, Landes ousſchußbeiſſtzer und 
Burggrafen des Koͤniggraͤtzet Kreiles, Karl Stepanowsky 
Ritter von Horn, zu Mirfommiffairen Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. Nachdem Tages zuvor die feierliche 
Auffahrt der Herren Landtags⸗Commiſſaite bei Sr, Ercell. 
dem Heren Obetſtburggrafen ſtattgefunden hatte, ver 
fügte ſich der Letztere am heutigen Tage in die ſtaͤndi⸗ 
ſche Landtagsſtube auf dem Prager Schloſſe, wo die 
vorgeladenen Herrn Staͤnde verſammelt waren. Daſelbſt 
angelangt, eröffneten Se. Excell. den Landtag, und fandr 
ten die Deputirten aus den vier Herren Ständen zur 
Abholung der landesfuͤrſtlichen Herten Commiſſaire, welche 
von Jenen begleitet, unter Paradirung einer Abtheilung 
des priv. bürgerl. Scharſſchuͤtzen⸗ und Greuadier⸗Corps, 
ſich in die Landtags » Verfammlung verfügten, wo die 
Allerhoͤchſten Poſtulate in Boͤhmiſcher und Deutſcher 
Sprache bei offenen Thuͤren vorgeleſen wu den. Nach⸗ 
dem Se. Excell der Herr Oberſtburggraf in einee Boͤh⸗ 
miſchen Rede die Gefühle des ebrerbietigſten Dankes 
darüber ausgedrückt hatten, daß Se. Majeſtaͤt bei Ber 


meſſung der Grundſteuer die Verhaͤltniſſe der Contris 


buenten gleich wie Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſter Vater 
Weiland Se. Majeſtaͤt Franz I. zu wuͤrdigen geruht 
haben, erfolgte unter denſelben Feierlichkeiten die Ruͤck 
fahrt der landesfürſtl. Herrn Commiſſaire. Mittags 
gaben Se. Excellenz der Herr Prinzipal⸗Commiſſair eine 


glänzende Tafel, bei welcher die Geſundheiten auf daß 


Wohl und die lange Erhaltung Sr. Majeſtaͤt unſers 
allergnädigſten Kaiſers und Herrn, fo wie des geſamm⸗ 
‚sen durchl. Kaiferhaufes einſtimmig ausgebracht wurden. 
0 1 8 


Deut ſchl a n d. 


Mänchen, vom 12. October. — Berichten aus 
8 0 zufolge, war Se., Koͤnigliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Bayern, unter dem Namen eines Grafen 
von Werdenfels, von Konſtanz am 7. October daſelbſt 
eingetroffen, und hatte am folgenden Tage feine Reife 
nach Hohenſchwangau fortzeſetzt. 

Geſtern Abend iſt eine Eſtaffette von Herrn Rei 
chnedt hier eingetroffen. Er hat ſich in Eggenfelden 
im Unterlande, unweit Paſſau niedergelaſſen. Jener 
Ort liegt 32 Stunden von hier. Herr Reichardt fuhr 
von hier ab um 2 Uhr 50 Minuien und kam dort an 
um 4 Uhr 15 Minuten; er machte alſo den weiten 


ſtellt. 
f fahrungen unſerm Unternehmen zu Gute kommen wer⸗ 


8 | DE ; == 3995 . : > 


Weg in 1 Stunde und 25 Minuten. Aus der ganzen 
Umgegend ſtroͤmte Alles herbei. Herr Reichardt ſchreidt 


diefe Tour ſey die angenehmſte N die er je gu 


macht habe. 


Stuttgart; vom 12. October. — Wie vernehmen 


aus guter Quelle, daß die Stände, Berfammlüng auf 


ten 27. November oder ſpaͤteſtens auf einen der erſten 
Tage des Dezember einberufen werden wird. Die des⸗ 
fallſige Koͤnigl. Ordonnanz fol in den naͤchſten Tagen 
ſchon im Regiekungsblatte erſcheinen. — Die Commiſſion 
der Abgeordneten Kammer für Gegenſtände aus dem Vers 
waltungsfache berathet gegenwärtig den vorgelegten Ent 
wurf 2 ‚Schul; Sefekes. x 


Leipztz, vom 14. October. — Der von dem De > 
tectorium unſerer Ellen dahn mit Sehnſucht erwartete 
Engliſche Ingenieur Herr James Walker iſt am vori 
gen Dienſtage hier eingetroffen und bat ſeine Arbeiten 
ſofort mit Durchſicht der vorhandenen Plaͤne der De⸗ 
tailvermeſſung zwiſchen hier und Wurzen begonnen. Er 
hat geſtern bereits, begleitet von mehreren Mitgliedern 


des Dikectorlums, dieſe Bahnſttecke in Augenſchein ge 


nommen und wird, nachdem er ſich mit den anbern 
Arbeiten unſerer Ingenſeurs genau bekannt gemacht 


hat, die von denſelben projectirten verſchiedenen Bahn⸗ 


linien ihrer ganzen Ausdehnung nach bereiſen und der 
ſorgfaͤltigſten Unterſuchung unterwerfen. Der hohe Ruf, 
deſſen Herr Walker in feinem Vaterlande und im Aust 
lande genießt, und feine anerkannten großen Erfahran⸗ 
gen im Fache des Eiſenbahnweſens bürgen dafür, daß 


feln Urtbeil auch hier den Stempel der Gediegenhelt 


fragen und unſerm hochwichtigen Unternehmen auf alle 
Zeiten hinaus zum Segen gereichen werde. — Es darf 
gewiß für einen ſehr glücklichen Umſtand gelten, daß 
wenige Tage vorher auch Herr Kohler aus Nordamerika 
hier eintraf, um der Compagnie auf erhaltene Veran⸗ 
laſſung feine Dienſte bei Ausführung ihrer Unterneh⸗ 
mung anzubieten. Derfelde iſt geborner Sachſe, Zoͤg⸗ 
ling der Berg- Akademie in Freiberg, hat während feir 
nes achtjährigen Aufenthalts in Nordamerika das dor⸗ 
tige Eiſenbahnweſen gründlich ſtudirt und aſt gegenmwärs 
tig noch als Ingenieur der Tamaqua Eiſendahn ange⸗ 
Es iſt zu hoffen, daß auch feine vielfeitigen Ee, 


den. — Die Detailvermeſſungs s Pläne von hier bis 
Poſthauſen haben die Genehmigung des Herrn Mini 
ſters des Innern bereits erhalten und wird nun das 
Geſchaͤft der Expropriation unverzuͤglich beginnen. Die 
Verdingung der Steinanfuhren aus den Rochlitzer 
Bruͤchen zur Brückendauſtelle bei Wurzen iſt am 13ten 
d. M. in Nochlitz oͤffentlich erfolgt. Wohl an 60 Un, 
ternehmer von nah und fern hatten ſich daſelbſt einge, 
funden und dieſe große“ Coneurreng bat zur Folge ge 
habt, daß die Anfuhrlöhne ſich gegen Erwarten niedrig 
geſtellt haben. Ein neuer ſorechendet Beweis für, die 
Zweckmäßigkeit det Oeſßentlchk eie ſolcher Angelegenpeiten. 


jahre in Thaͤtigkelt geſetzt werden. — Es HM hoͤchſt und heräber. Wie ein Traumbild iſt auch dieſes Exeig , 
elegant mit Mahagoniholz im Innern bekleidet, mit niß unſern Blicken nun vorübergegaugen, und bleibt im 
Vergoldungen, Spiegeln, doppelten Kabinetten für Da: Allgemeinen nur noch zu erwähnen, daß Baffelde für dag 
men verſehen, und mit allen Gegenſtaͤnden des Luxus Geſchaͤftsleben der hieſigen Einwohnerſchaft nicht unen 
und dee Bequemlichkeit ausgeſtattet. Seine bedeutende heblich geblleben iſt. Die gaſtliche Aufnahme, welcht 
Länge von 110° iſt ein wenig unverhältnißmaͤßig gegen die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen auf ihrem Ruͤckmatſche 
due Breite von nur 17; allein dies mußte binſichtlich in den Quartieren hier in der Stadt und in der Um | 
der vielen Bruͤcken geſchehen, welche ss zu paſſiren hat. gegend gefunden, zeigte gegenſeitig einen herzlichen Cho i 
Die Maſchinen von niederm Druck haben 60 Pferde, after, Die Gaſtſreundſchaft der Wirthe fand in dem 
kräfte, und da es bei voller Ladung nur 19 Zoll Waſſer traul'chen Dank ihrer gutmäthigen Gäfte ihren Lohn. “ 
braucht, ſo hofft man, ſelbſt unter fo ungünſtigen Um, Das liedenswärdige Benehmen der Ruſſi'chen Offiziere 
ſtaͤnden, wie jetzt, wo der niedere Waſſerſtand fat die wird beſonders allgemein gerühmt. Die aner kennende 
ganze Schiffzahrt der Havel und Mittelelbe auſhebt, Belohnungen, die hier im Einzelnen vorgekommen find, 
fahren zu können und die Tour in 3 bis 34 Tagen haben im Ganzen zur freudigen Theilnahme gereicht“ 
regelmäßig zurückzulegen. — Das Boot iſt auf 150 Koblenz, vom 8. October. — Seit einigen Tagen 
Paſſagiere eingerichtet, und da der erſte Platz nur 10 ſieht man auffallend viele Ladungen Aepfel bei un exer 
Tblr., der zweite 5 Thlt. koſten wird, fo half man das Stadt vo bei nach Frankfurt a. M. transportiren. Nach 
Unternehmen für eine glückliche Speculation. (Leipz. 3) amtlicher Anzeige ſind bereits 33 Fahrzeuge mit 25,000 
Das Danzig er Dampfboot enthält über die Centnern vorbeigefah -en. Rechnet man nun noch dw 
Anſchiffung der Ruſſiſchen Truppen noch Folgendes: Ladungen von Lahnſtein, Boppard u. a. m. hinzu, | 
„Am 9. October würde die erſte Kolonne und am Iten kann man annehmen, daß im Ganzen bis jetzt ungefähr 
die zweite Kolonne des Kaiſerl. Rußfſiſchen Detaſchements, 60,000 Stnr. dahin verſchifft worden ſind. Die erſten 
jede aus 3 Bataillonen beſtehend, eingeſchifft. An beis Ladungen wurden bei deten Ankunft mit 4 Gulden pr. 
den Tagen nahm die Einſchiffung in ‚früher Morgen Eine. bezahlt, etwas ſpaͤter mit 3 Gulden, und jetzt 
Hunde, nach abgehaltenen feierlichem Gottesdienſt, den wird derſelbe mit 24 Gulden bezahlt. Nimmt man den 
Anfang. Dieſe Einſchiffung wurde durch 2 Kaiſerl. Durchſchnittspreis von 3 Gulden an, ſo hat dieſer Ar 
Nuſſiſche Dampfichiffe bewirkt, welche die Bordinge mit tikel der Umgegend von Koblenz ein Kapital von 180,000 
den Truppen am Schlepptau zur Flotte hinfuͤhrten. Am Gulden eingebracht. Man braucht dieſe Aepfel in Fran 
erfien der beiden Tage wehte der Wind in abwech feln, furt zum Aepfelwein = = ER 
5 ee 1 0 und ging periodenweiſe ſelbſt zu N = 
zurmſtößen äber. Es wurden dadurch ‚einige Bordinge s * 
losgeriſſen und mußten Anker werfen, worauf ſis einzeln DO : Bee a 2 
don den Sturm und Wellen Trotz bietenden Dampf⸗ Prag, vom 14. October. — Die hieſige Zehtung 
Fahrzeugen aufgenommen, und zu den Kriegsſchiffen ges enthält Folgendes uber die (bereits von uns gemeldete) 
führe. wurden. Dieſes kleine Ungemach führte indeß Abreiſe Ihrer Majeſtaͤten: Am 13. Octobee gegen act 
keine erhebliche Stoͤrung herbei, der Akt der Einſchiffung Uhr Fruͤh verließen JJ. MM. der Kaiſer und die 
bot vielmehr eins der ümpoſanteſten Schaufpiele dar, und Kalſerin im erwuͤnſchten Wohlſeyn die Hauptſtadt Prag, 
ging in einer bewundernswerthen Ordnung vorüber, ohne nachdem Hoͤchſtdieſelben einer von Sr. Fuͤrſtl. Gnaden 
daß auch nur ein einzelner Ungluͤcksſall vorgekommen iſt, dem Herrn Fuͤcſten Erzbiſchoſe geleſenen heiligen Mus 
Die Koͤnigl. Preußiſche und Kaiſerl. Ruſſiſche hier ans beigewohnt hatten. Obſchon die Witterung nicht all 
weſenze Generalität war bei der Einſchiffung ununter⸗ ſtig war, fo waren doch auf allen Straßen und Platzen, 
brochen zugegen, während am Ufer die Muſik. und auf welchen Ihre Majeſtaten aus der Burg bis zu dem 
Saͤngerchoͤre der Krieger abwechſelnd erſchollen. Bei Meuthor durch die Stadt gefahren find, di- Corporn⸗ 
der Abfahrt der Bordinge ertoͤnten aus ihrem innern tionen und Zünfte, letztere mit ihren Fahnen in derſel⸗ ä 
Naume Trommelſchlag und Pfeifenklange in gedämpften ben Ordnung, wie bei dem feierlichen Empfang aufge⸗ 


„ 


Toͤnen herauf, vom Verdeckraume aber riefen die dort ſtellt, um das Gluck zu haben, Ihre Majeftäten noch, 
aufgeſtellten Krieger durch ein donnerndes Hurrah den mals zu ſehen. Der Magiſtrat, die Univerſität, die 
am Ufer Verſammelten ihren Scheidegruß zu. Am Geiſtlichkeit und die Schulen nahmen bis zum Pulver“ 
10ten d. M. in der Mittagszeit gegen 1 Uhr beſtieg thum die fruher angewieſenen Standorte ein. Das 
Se. Excellenz der General- Lieutenant Islenieff mit dem Schuͤtzen⸗Corps war auf dem kleinen Altſtäͤdter Ringe 
Ruſſiſchen Generalſtabe — von Sr, Eycellenz dem kom, an der Ehrenpforte, und die bürgerliche Grenadiergarde 
mandirenden General, General⸗Lieutenaut von Natzmer am Neuthor mit ihrer Fahne und Muſik aufgeſtellt. 
und dem dieſſeittgen Generalſtabe bis zur Ausgangs, Naͤchſt dem Neuthore reihten ſich an die buͤcgerlichen 
ſpitze der Mole begleitet — das Dampfboot, welches Grenadiere die bürgerlichen Rep äſentanten, der Handels“ 
die beiden letzten Bordinge mit ſich führte, Der Ab; fand und die Zunftsvo-fieher in Nepräfentienng des 
ſchied war ſichtbar herzlich. Als die Fahrzeuge ſchon Gewerbsſtandes. Eine Abtheilung der buͤrgerlichen Kar 
tief in die See waren, wechſelte der Zuruf noch hinüber vallerſe und mehrere berittene Dffuiere des Schutze 
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Corps erfreuten ſich der Aderböchſten Bewibivng, Ihre 
K. K. Majeſtaten bis Hrdlorez begleiten zu dürfen, 
Prag, vom 15. October. — Am heutigen Tage iſt 
der von Sr. Kaiferl. Majeſtät für das Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men ausoeſchriebene Poſtulaten Landtag unter der Leitung 
Sr. Excellenf des Herrn Ober Burgarafen Grafen von 
Chotek, in der herkoͤmmlichen Art abgehalten worden. 
Se. Kaiſerl. Majeftät haben Se. Excellenz den Heren 
Appellations Praͤſidenten und Oberſtlandhofmeiſter im 
Koͤnigreich Boͤhmen, Herrmann Freiherrn v. Heß zum 
Prinzipal⸗Commiſſair, dann den Herrn Appellations- 
Vice⸗Praͤſidenten Johann Lexa Fteiherrn d. Aehrenthal, 
und den Herrn Landrath, Landesousſchußbeiſitzer und 
Burggrafen des Königgräßer Kreiles, Karl Stepaunowsky 
Ritter von Horn, zu Mirfommiffairen Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. Nachdem Tages zuvor die feierliche 
Auffahrt der Herren Landtags⸗Commiſſaite bei Sr, Excell. 
dem Heren Oberſtburggrafen ſtattgefunden hatte, ver 
fügte ſich der Letztere am heutigen Tage in die ſtaͤndi⸗ 
ſche Landtagsſtube auf dem Prager Schloſſe, wo die 
vorgeladenen Herrn Stände verſammelt waren. Daſelbſt 
angelangt, eröffneten Se. Excell. den Landtag, und fandr 
ten die Deputirten aus den vier Herren Ständen zur 
Abholung der landesfuͤrſtlichen Herten Commiſſalre, welche 
von Jenen begleitet, unter Paradirung einer Abtheilung 
des priv. bürgerl. Scharffhüßens und Greuadier⸗Corps, 
ſich in die Landtags Verſamwlung verfuͤgten, wo die 
Allethoͤchſten Poſtulate in Boͤhwiſcher und Deutſcher 
Sprache bei offenen Thuͤren vorgeleſfen wu den. Nach⸗ 
dem Se. Excell der Herr Oberſtburggraf in einer Boͤh⸗ 
miſchen Rede die Gefühle des ehrerbietigſten Dankes 
darüber ausgebruͤckt hatten, daß Se. Majeſtat bei Ber 
meſſung der Grundsteuer die Verhaͤltniſſe der Contri⸗ 
buenten gleich wie Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſter Vater 
Weiland Se. Majeſtaͤt Franz I. zu wuͤrdigen geruht 
baben, erfolgte unter denſelben Feierlichkeiten die Ruͤck, 
fahrt der landesfärftl. Herrn Commiſſaite. Mittags 
gaben Se. Excellenz der Herr Prinzipal⸗Commiſſair eine 
glanzende Tafel, bei welcher die Geſundheiten auf daß 
Wohl und die lange Erhaltung Sr. Majeftät unſers 
allergnädigſten Kaiſers und Herrn, fo wie des geſamm⸗ 
ben durchl. Hälßerbauſes einſtimmig ausgebracht wurden. 


Deut ſchel a n d. 


Mänchen, vom 12. October. — Berichten a 
Alden zufolge, war Se., Koͤnigliche Hoheit der Kron 
prinz von Bayern, unter dem Namen eines Grafen 
von Werdenfels, von Konſtanz am 7. October daſelbſt 
a und hatte am folgenden Tage feine arte 

nach Hohenſchwangau fortgeſetzt. 

Geſtern Abend iſt eine Eſtaffette von Herrn Keir 
churdt hier eingetroffen. Er hat ſich in Eggenfelden 
im Unterlande, unweit Paſſau niedergelaſſen. Jener 
Ort liegt 32 Stunden von hier. Herr Reichardt fuhr 
von hier ab um 2 Uhr 50 Minuien und kam dort an 
um 4 Uhr 15 Minuten; er machte alſo den weiten 


Weg in 1 Stunde und 25 Minuten. Aus der ganzen 
Umsegend ſtroͤmte Alles herbei. Herr Reichardt ſchreidt 


diefe Tour ſey 1 5 angenehmſte geweſen, die er je ge 


macht habe. 


Stuttgart, vom 12. October. — Wir vernehmen 


aus guter Quelle, daß die Stande Berfammlung auf 


ten 27. November oder ſpaͤteſtens auf einen der erſten 
Tage des Dezember ein berufen werden wird. Die des⸗ 
fallſige Koͤnigl. Ordonnanz ſoll in den naͤchſten Tagen 
ſchon im Regierungsblatte erſcheinen. — Die Commiſſion 
der Abgeordneten, Kammer fur Gegenſtände aus dem Vers 
waltungsfache berathet gegenwärtig den vorgelegten Ent⸗ 
wurf 2“ Schul, Geſetzes. a 


Leipzig, vom 14. October. — Der von dem Di 
rectorium unſerer Eiſenbahn mit Sehnſucht erwartete 
Engliſche Ingenieur Herr James Walker iſt am vori⸗ 
gen Dienſtage hier eingetroffen und bar feine Arbeiten 
ſofort mit Durchſicht der vorhandenen Plaͤne der De⸗ 
tailvermeſſung zwiſchen hier und Wurzen begonnen, Er 
8 geſtern bereits, begleitet von mehreren Mitgliedern 


des Directorlums, dieſe Bahnſttecke in Augenſchein ge 


nommen und wird, nachdem er ſich mit den andern 
Arbeiten unſerer Ingenſeurs genau bekannt gemacht 


hat, die von denſelben projectitten verſchiedenen Bahn⸗ 


linien ihrer ganzen Ausdehnung nach bereiſen und dee 
ſorgfaͤltigſten Unterſuchung unterwerfen. Der hohe Ruf, 
deſſen Herr Walker in feinem Vaterlande und im Aust 
lande genießt, und feine anerkannten großen Erfahruns 
gen im Fache des Eiſenbahnweſens bürgen dafür, daß 


feln Urtbeil auch hier den Stempel der Gediegenheit 


tragen und unſerm hochwichtigen Unternehmen auf alle 
Zeiten hinaus zum Segen gereichen werde. — Es darf 
gewiß für" einen ſehr glücklichen Umſtand gelten, daß 
wenige Tage vorher auch Herr Köhler aus Nordamerika 
hier eintraf, um der Compagnie auf erhalte. Veran⸗ 
laſſung ſeine Dienſte bei Ausfuͤhrung ihrer Unterneh⸗ 
mung anzubieten. Dexſelde iſt geborner Sachſe, Zoͤg⸗ 
ling der Berg- Akademie in Freiberg, hat während feir 
nes achtjährigen Aufenthalts in Nordamerika das dor⸗ 
tige Eiſenbahnwelen gruͤndlich ſtudirt und Sk gegenmwärs 
tig noch als Ingenieur der Tamaqua Eiſenbdahn ange⸗ 
ſtellt. Es iſt zu hoffen, daß auch feine vielfeitigen Es⸗ 


fahrungen unſerm Unternehmen zu Gute kommen wer⸗ 


den. — Die Detailvermeſſungs Pläne von hier bis 
Poſthauſen haben die Genehmigung des Herrn Minis 
ſters des Innern bereits erhalten und wird nun das 
Geſchaͤft der Expropriation unverzuͤglich beginnen. Die 
Verdingung der Steinanfuhren aus den Rochlitzer 
Bruͤchen zur Brückendauſtelle bei Wurzen iſt am 13ten 
d. M. in Rochlitz oͤffentlich erfolge. Wohl an 60 Um 
ternehmer von nah und fern hatten ſich daſelbſt einges 
funden und dieſe große Concurrenz bat zur Folge ges 
habt, daß die Anfuhrlöhne ſich gegen Erwarten niedrig 
geſtellt haben. Ein neuer fprechender Beweis für die 
Zweckmäßigkeit der Defjentligkeit ſoſcher Angelegenpeiten. 
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Vereinsſtaaten 


zu ſuchen ſeyn. 


— 
S 


Wie erhalten aus Penig die traurige Nachricht. daß 
die ee ce der Fuͤrſtl. Schoͤnburgiſchen 


Rec bherrſchaft d. N.) ein bedeutendes Bran dungluͤck 


betroffen hat. Am Iten d. Abends in der eilften 
Stunde brach daſelbſt in dem Hauſe des Kaufmanns 
Meißner auf eine bis jetzt noch unbekannte Weiſe Feuer 


aus, wodurch iu kurzer Zeit einige 50 Wohnhaͤuſer und 


eine große Anzahl Neben, und Hintergebäude in Aſche 
gelegt wurden. Auch das Lokal der Poſt- Verwaltung 


ift niede gebrannt, jedoch find durch thätige Huͤlfleiſtung 


faſt alle zur Poſt gehörige Exoeditions Gegenſtaͤnde und 
Utenſilien, die Caſſe und ſaͤmmtliche Steuerſachen ge⸗ 


rettet worden. 5 8 : 


Hamburg, vom 14. October. — Vorgeſtern hat 
unſere Stadt durch das Ableben des Koͤnigl. Preußi⸗ 
Shen. General-Konſuls, Herrn P. Godeffroy, einen ih⸗ 


ter ehrenwertheſten Mitbuͤrger verloren. 


Der Wachſamkeit der hieſigen Polizei iſt es gelun⸗ 
gen, einer hier verſuchten Fabrikation auswä figen Pas 
piergeldes auf die Spur zu kommen und den ganzen 
darauf bezuͤglichen Apparat zu conſisciren. Es zeigte 
ſich hierbei, daß nur noch wenig fehlte, um jene Pa⸗ 
piere zur Ausgabe geeignet zu machen. Gegen die Thä: 


ter, welche ſich in Haft befinden, iſt bereits eine Unter⸗ 


ſuchung eingeleitet, in der fie bald zum Geſtaͤndniß ge⸗ 
bracht wurken, und die außerdem mehrere bedeutende 


Muͤnzvergehen abſeiten jener ergeben haben ſoll. 


Frankfurt a. M., vom 14. October. — Der Graf 
v. Orloff, General- Adjutant Sr. Majeftät des Kalſers 


von Rußland, iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. 


Auch das Herzogl, Naſſauſche Regierungs Blatt vom 
12ten d. enthält eine die Zoll und Handelsverhaͤltniſſe 
des Herzogthums Naſſau mit dem Landgräflich Heil 
ſchen Amte Homburg betreffende Bekanntmachung, wo, 
nach vom löten d. an, der freie Uebergang aller im 


ſteuerlich freien Verkehr befindlichen Gegenſtaͤnde in bei⸗ 


den Staaten mit depſelben Vorſchriften und denelben 
Ausnahmen ſtattfindet, wie ſolche für den einſtweiligen 
freien Verkehr zwichen dem Herjogthum und den Zoll⸗ 
nach der Miniſterial- Bekanntmachung 
vom 3. September d. J. feſtge etzt worden find, 

Man verſiche t jetzt, unter Berufung auf glaub wuͤr / 
dige Autoritäten, daß alle bisherigen Gerüchte, England 
habe gegen den Zollanſchluß Frankfurts mit Bezugnahme 
auf den vor einen Jahren abgeſchloſſenen Handels- 


vert ag Einſpruch eingelegt, vollig grundlos feyen, Viel, 


mehr ſoll die Brittiſche Regierung auf die dieſſeits bei 
derſelben gemachte Anzeige von dem beabſichtigten Ans 


ſchluſſe es bei einer bloßen Beſchefnigung des richtigen 


Empfangs der Note haben bewenden laſſen. Somit 
muß denn wohl die Urſache des Verzugs, den zeither 
unſer Zollanſchluß erfuhr, in anderweitigen Umftänden 

Nächſte Woche wird hier die Weinlefe fattfinden; 
die letzte kuͤhle Regenzeit hat die Trauben nicht ſehr 


Die republikaniſche 


gereift. In der Pfalz verſpricht man ſich inbeffen ben 


noch einen guten Wein; im Rheingau ſind die Hoff. 
nungen weit geringer. 8 . 
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Warſchau, vom 13. October. — Die Haupthe, 
ſtimmung der (geſtern erwaͤhnten) Kaiſe J. Verordnung 
vom 30. August d. J lautet dahin, daß den Einwoh⸗ 
nern des Koͤnigreichs Polen alle bis zu Ende des Jah, 
res 1834 in den Buͤchern der Staatskaſſen notirte und 
bis jetzt noch nicht eingezogene Exrcutions Gebühren 
etlaſſen werden ſollen. 5 De 


are 


Paris, vom 12. October. — Der Priaz von 
Joinville iſt geſtern Miltag von feiner Reife wieder in 
den Tullericen eingetroffen. = 


Hr. Thiers wird erſt gegen Ende künftiger Woche hier zu / 
ruͤckerwartet; unter dem Borwande, die Kunſtausſtellung in 
Beüſſel in Augenſchein zu nehmen, begiebt er ſich dort, 
hin, um mit dem Belgiſchen Miniſterium Ruͤck prache 
über die Abſchließung einer Handels,Conoention zu neh⸗ 
men. Fronkteich ſoll ſich ſchon bereit erklart haben, 
den Zoll von Belgiſchen Steinkohlen bei ihrer Einfuhr 
in Frankreich weſentlich zu ermaͤß igen. 5 


Beim Kriegs Miniſterium herrſcht große Thoͤtigkeit, 

Partel fcheint ſich jetzt die Aufgabe 

geftellt zu haben, die Armee für ſich zu gewiunen, was 
ihr bereits an mebreren O ten gelungen ſeyn ſoll, We, 
nigſtens wird faſt taglich aus den Provinzen uͤber die 

gefaͤngliche Einziehung von Offizieren und Unteroffizieren 

berichtet. 


FiBL Sue 
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Die Pairs find von dem Präfidenten e ſucht worden, 
ſich moͤzlichſt bald wieder in der Hauptſtadt einzufin⸗ 
den, um an dem Fieschiſchen Prozeſſe, worüber der Be⸗ 
richt in den erſten 10 Tagen des Novemders erjlattet 
werden ſoll, Theil zu nehmen. 8 


Der Marquis von Rumigny, Vater des dieſſelligen 
Botſchafters in Turin und des Adjutanten des Königs, 
iſt kuͤrzlich in Amiens mit Tode abgegangen. 


Man ſieht hier täglich der Ankunft des Grafen von 
Toreno aus Madrid entgegen. 


Der Arzt des Herrn von Chantelanze widerſpricht 
der von einigen Blattern gegebenen Nachtichs, daß ber 
ſelbe an Geiſtes Zerruͤttung leide. N - 


Einige Blätter hatten behauptet, daß der Artikel im 
Jourual des Débats vom 7ten d. üben die Krieger 
Operationen in Navarra aus der Feder eines Karliſti, 
ſchen Offiziers geſloſſen wäre. Das genannte Journal 
hatte dieſer Angabe widerſprochen und erklärt, daß jeuer 


Aufſatz der gewöhnlichen Redaction angehoͤre. Jetzt 
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fat die Nouvelle Minerve: „Wir unfererfeite bebauy / 


ten, daß der in Rede ſtehende Artikel auf den Wunſch 
des Herzogs von Broglie von einem vormaligen Framı 
zoͤſi chen Offizier, jetzt Beigadier im Dienſte des Don 
Carlos, mit einem Worte von dem General Latapie, 
dem geweſenen Adjutanten und Vertrauten Zumalacar⸗ 
teguy's, abgefaßt worden ift: wir behaupten ferner, daß 
jener Artikel der Redaction des Journal des Debats 
direkt aus dem Kabinette des Miniſters der aus war ti⸗ 
gen Angelegenheiten zugeſandt worden iſt. “! 


Die Allg. Preuß. Staats Zeitung enthält 
folgendes Schreiben aus Paris vom I Iten Oetober: 
„Im Ve folg meiner letzten Mittheilung kann ich nicht 
umhin, Sie auf den im vorgeſtrigen Blatte des Jour- 
nal des Debats befindlichen Artikel aufmerkſam zu 
machen und demſelden einige erläaterade Bemerkungen 
binzuzufuͤgen. Zuvoͤrderſt einige Betrachtungen uͤber die 
Stellung des Journal des Debats im Allgemeinen. 
Es unterscheidet ſich von dem winiſteriellen Abendblatte 
dem Journal des Paris, weſentlich dadurch, daß es 
nicht gradezu eine Unterſtuͤtzung an baarem Gelde von 
der Regierung erhält, ſondern in dieſer Beziehung ganz 
auf eigtrien Fuͤßen ſteht und alſo eine gewiſſe Unabhän⸗ 
giskeit behaupten kann. Dagegen find die Verhaͤltniſſe 
des Haupt Redacteurs zu den Miniſte n, und nament⸗ 
lich zu Broglie und Guizot, im hoͤchſten Grade vers 
traulſch, und die Konferenzen in dem Salon des Herrn 
Bertin de Vaux, die den Docteinairs einſt den Namen 
der Sopha-Politiker zugezogen, haben öfter entſcheiden⸗ 
der auf die Entechließungen des Kabinets eingewirkt, 
als manches Miniſter Con eil. Wenn, was ſich in den 
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kel zu machen, tritt es nun vorgefteen mit einer Cıläu. 


terung deſſelben hervor, die faſt noch bideutſamer iſt, 


letzten Jahren haufig ereignete, die Minifter uͤbder ir⸗ 


gend eine Frage ) 
ſich die Doetrinairs ſogleich ihres Organs par exel- 

lence, theils um den diſſidtrenden Mitgliedern zu Im 
poniren, theils um die öffentliche Meinung für ihre 
Ideen zu gewinnen, und einige Male waren die Artis 
kel des Journal des Débats fo heftig, daß fie Ans 
griffen auf die Regierung ahnlich ſahen, zu Gerüchten 


von Spaltungen im Miniſtertum Anlaß gaben, und oft 


auch ſehr herbe Recriminationen im Schooße des Kabi 
nettes he vorriefen. Ich erinnere hier nur an die Art 
und Weiſe, wie das Journal des Débats auf eine 
bewaffnete Intervention in Spanien drang. In der 
Regel wird das Journal des Debats dazu gebraucht, 
ſogenannte ballons dessai ſteigen zu laſſen, d. h. bei 
irgend einer wichtigen Wendung der Politik die öffent, 
liche Meinung zu fondiren und beſonders der Boͤrſe 
und dem Mittelſtande an den Puls zu fühlen. Daher 
die Aufmerksamkeit der übrigen. Blätter auf den Ton 
und auf die Aeußerungen des Journal des Debats, 
und daher auch die allgemeine Senſation, die der Ars 
tikel über die Operationen der krtegfuͤhrenden Parteien 
in den Baskiſchen Provinzen erregte. Nachdem das 
Journal des Debats den Oppoſitions- Blättern zwei 
Tage Zeit gelaſſen hatte, ihre Gloſſen Über jenen Arti, 


getheilter Meinung find, fo bedienen 


als der vielbeſprochene Artikel ſelbſt, und die eher eine 


Fortſetzung als ein Kommentar zu demſelben genannt 
werden kann. Das doctrinaire Journal ſtellt ſich dar, 


über enträftet, daß man die Vermuthung ausſpreche, 


es wolle offen für Don Carlos Partei ergreifen. Es 
habe nur die ſt'ategiſchen Fakta erzählen und feine Les 
fer über die militaltiſche Lage der Dinge aufklären wol⸗ 


len. Daun fügt es binzu, feine Schuld ſey es nicht, 


daß die Sache der Königin in den nördlichen Provin⸗ 


zen ſo verzweifelt ſtehe, und leugnen wolle es auch nicht 75 
daß es zu dem Syſtem Mend'zabal's gar kein Zutrauen 
habe. 
1 


Wenn fih das Journal des Debats, oder far 
gen wir lieber, um die Dinge bei ihrem rechten Nas 
men zu nennen, wenn das Miniſterium ſich wirklich 
noch, wie zu Toreno's Zeiten, für die Sache der Koͤni⸗ 
gin iutereſſirte, fo wurde es ſich bei der Schilderung‘ 
der Kriegs Operationen weder des ironifchen Tones 
gegen die Generale der Königin bedient, noch überhaupt 
bie vortheilhafte Stellung des Don Carlos fo: markirt 
hervorgehoben haben. Wenn auch das Journal des 
Debats in dieſen Angelegenheiten plotzlich fo unpar⸗ 
teiiſch geworden wäre, wie es bisher nicht geweſen iſt, 


fo giebt es doch eine gewiſſe Art von Daiftellung, woran 


man den Freund erkennt, und noch nie hat es ſich ein 


aufeichtiger Verbündeter zam Geſchaͤfte gemacht, die 2 


Schwachen ſeiner Partei in ein helles Licht zu ſtellen 
und die Vortheile des Gegners abſichtlich hervorzuheben. 
Wer das thut, iſt abgefallen oder will abfallen, und 
deshalb iſt die Darſtellung des Journal: des Débats 
allgemein als eine Demonſtration zu Gunſten des Don 
Carlos betrachtet worden. 2 
eine ſo entichiedene Geſionung proteſtiren, ſo thun Pe 
nur das, was fie ihrer Stellung und dem noch zweifel 
haften Zuſtande in Spanien ſchuldig find, Uebrigens 
bat auch noch Niemand behauptet, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung den Ab olutismus, als deſſen Rep lä entanten 
man Don Carlos zu bezeichnen gewohnt iſt, in Spa⸗ 


nien wieder einzuführen moin che, ſondern es kann im⸗ 


mer nur die Frage ſeyn, welchem Syſteme wird Frankkeich 
den Sieg wuͤnſchen, dem Syſteme der Spaniſchen Ultra⸗ 
Liberalen, oder dem des Don Catlos? Wenn dieſe Frage 
fruͤher oder ſpaͤter zur Ent cheidung kommen, wenn 
Frankreich alsdann ein Gewicht in die Waagſchale zu 


werfen haben ſollte, fo würde der Abfolutismus, wo 


moglich der aufgeklaͤrte Abſulutismus, auf den wenigſtens 


Wenn die Miniſter gegen 


Bun 


palfiven, und wenn es irgend ſeyn kann auf den aktiv 


ven Beſſtend Frankreichs zälen können. Das hat das 5 


Journal bes Debats in feinem erſten Artikel andeuten 
wollen, und das ſtimmt auch vollkom nen mit der Aeuße⸗ 
tung eines einflußreichen Miniſters überein; Plutot 


mille fois Don Carlos, que le gouvernement des 85 
Weun dies nun allerdings der 


Juntes à Madrid.“ n al 2 
innerfte Gedanke des Minifterrums ift, ſo läßt ih doch 
die Art von Widerruf im vorgeftrigen Journal des 
Deébats auch noch auf andere Weiſe erklaren. Wir ich 
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nämlich aus zlemlich zuverläͤſſiger Quelle erfahre, lauten 


Toreno'ſchen 


2 


\ 
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beits » Compagnieen 
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daß die Nachricht fo glaubwürdig ſey, 
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die letzten Depeſchen unſers Botſchafters in Madrid 
etwas zufriedenſtellender. Here Mendizabal ſoll, ſo 
lagt man, dem Herrn von Rayneval verſprochen haben, 
ſich, fo viel es die Umſtände nur irgend erlauden, dem 
Syſtem zu naͤhern und in dieſem Sinne 
auf die Cortes einzuwü ken. In Folge dieſes Verſpre⸗ 
chens ſoll unſer Botschafter mit der Regierung der Koͤ⸗ 
nigin einen Traktat abgeſchloſſen haben, kraft deſſen 
Spanien auf eine offizielle Dazw'iſchenkunft Verficht 


leiſtet, dahingegen ſofort die Erlaubniß erhalt, in Frank, 
welche Anwerbung 


eich 30,000 Mann anzuwerben, 
ſtattfinden würde, ſobald die Spaniſchen Finanzen eine 
ſolche Kraftanſtrengung erlauben. Ich habe dieſe Nach⸗ 
ticht, wie geſagt, aus glaubwürbiger Quelle, und mag 
ſie Ihnen deshalb nicht vorenthalten. Ich zweifle aber, 
als die Quelle; 
denn man würde wirklich nicht wiſſen, was man von 


einem Diplomaten denken ſollte, der auf Grund eines 


ſolchen Verſprechens, unter ſolchen Umftänden gegeben, 
und deſſen Erfüllung fo wenig von dem Willen Mens 
dizabal's abhängen wird, ſich zur Unterzeichnung eines 
Traktates entſchloͤſſe, Doch wenn auch nur irgend eine 
Unterhandelung mit dem jetzigen Miniſterium der Kö 
nigin neuerdings angeknüpft worden iſt, ſo findet ſich 
darin ein hinreichender Grund, um die momentane 
ktuͤckgänige Bewegung des doctrinairen Jonruals zu 
erklaͤten. / FERN 

S ß a n i 
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Madrid, vom 2. October. — Dle 


Die zu Badajoz be⸗ 


ſtehende Regierungs- Junta von Eſttemadura hat an 


den Praͤſidenten des Miniſter Raths eine Erklärung eins 
geſandt, wodurch fie dem Syſtem der Regierung Ihrer 
Majeſtaͤt volkommen beiflichtet. Sie kuͤndigt an: 1) 
Daß fie alle Hu fsquellen an Mannfchaiten und Geld, 
weſche die Provinz darzubieten vermoͤge, zur Verfuͤgung 
der Regierung ftelle; 2) daß die bisponiblen Sichere 
und Tirailleue » Bataillone ſich mit 
einer Feld Batterie und einer Kavallerie» Schwadron 
nach Madrid begeben ſollen, um unter die Befehle der 
Regierung zu treten; 3) daß die Kriegs und die Finanz⸗ 
Kommiſſion ſogleich zuſammenkommen und die nöthigen 
Fonds bewilligen ſollen, um die Armee von Eſtremadura 
auf 10,000 Mann zu bringen, 
Die Stadt» Milz ſoll von jetzt an in ganz Spanien 
den Namen „National-Garde“ annehmen. Re 
Madrider Blätter vom 30. September enthal, 
ten Nachſtehendes: „Man ſchteibt aus der Manch a, 
daß die Kolonne der Andaluſiſchen freiwilligen Patrio⸗ 
ten, welche auf Madrid zu marſchirte, Halt gemacht 
und ſeit dem 20ſten Manzanares und die benachbarten 
Ortſchaften nicht verlaſſen hat. Nur etwa 50 Mann 
Kavallerie haben ſich nach Conſuegra und Mabdridejos 
begeben, um dort den Stein der conſtitutionnellen 
Iſabella zu errichten. Der Alkaloe von 


welcher ſich dieſem Vorhaben widerſetzte, wurde nach 
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Manzanares gebracht. — Briefe aus 


entwaffnet und verhaftet. 


Conſuegra, 


— er 


Murcia vom 
„„Die militaf⸗ 
ſind von tapferen 
Truppen’ defekt, 
Vega und Ren; 
marſchiren nach 


23. September enthalten Folgendes: 
tiſchen Stellungen bei Despenaperto⸗ 
und für die gute Sache begeiſterten 
Die Kolonnen unter den Befehlen von 
gifo waren am 16ten in Bailen und 
Despenaperos, wo ſchen die Kolonnen von Jaen und 
Cordova angekommen ſind. Die Truppen von Cakix 
und Sevilla und die National Miliz von ganz Andale 
ſten eilen nach der Sierra Morena, um die Armee, 
welche die offentlichen Freiheiten ſichern fol, zu ver / 
ſtaͤtken.“ “ = 

Der Graf don Almobovar, General- Capftain von 
Valencia, hat am 22. September folgende merkwürdige 
Verordnung erlaſſen: „1) Jede Ermordung von under 
waffneten Perſonen duech die Inſurgenten wird g 
durch Hinrichtung einer doppelten Anzahl von Rebellen, 


die ſich in dem Depot zu Peniscola befinden, getächt, 


es ſey denn, daß man ſo Viele von der Bande habe, 
zu der bie Schuldigen gehörten, die dann über bie 
Klinge fpringen ſollen. 2) Alle Perſonen, die weber 
zur Nattonal⸗Garde, noch zur Armee gehören, müſſen 
in den nächſten acht und vierzig Stunden nach dex 
Dekanntmachung dieſer Verordnung ihre Waffen an die 
Munizipalität juräckkefern. Nach Verlauf dieſer Friſt 
wird die Contravemion mit dem Tode beſtraſt. 3) Wer 
den Rof „viva“ zu Ehren des Prätendenten oder den 
nicht weniger verhoßten Ruf „muera““ gegen die Frei⸗ 
heit oder die beiden Königinnen erhebt, ſoll erſchoſſen 


werden. 4) Dieſelbe Strafe erleidet derjenige, welcher 
aufruͤhreriſche Schriften verbreitet, 


auf irgend eine 
Welſe zur Empörung reizt, mit den Inſurgenten kor⸗ 
reſpondirt, ihnen Waffen, Lebensmittel oder Munition 
liefert. 5) Jeder National- Gardiſt muß eine halbe 
Stunde nach dem Generalmarſche ſich in die Reihen 
ſeiner Compagnie und unter die Befehle feiner. Offiziets 
ſtellen. Wer dieſe heilige Verpflichtung vernachlaſſigt, 
wird von dem erſten Commandeur, der ihm begegnet, 
6) Jede Verſammlung in 
eine halbe Stunde nach dem Generab 
Marſche, wird, nach einmaliger Aufforderung, durch die 
bewaffnete Macht auseinander getrieben, ohne damit der 
gerichtlichen Verfolgung gegen diejenigen, welche verhaf 
tet worden, vorzubreifen. Das Zuſammenſtehen 
von drei Perſonen wied als eine Verſammlung am 
geſehen. 7) Zar Entſcheidung über die verſchiedenen 
in dieſer Verordnung bezeichneten Verbrechen behalte 
ich mir die Ernennung einer beſonderen Kommiſſion 
vor, die aus einer gleichen Anzabl von Offizieren den 
National: Garde und: der Armee beſtehen wird. Die 
Behörden find, unter der ſteengſten Verantwortlichkeit, 
mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. Bei 
der Inſtruction des Prozeſſes und der Anwendung der 
Todesſtrafe werden fie ſehr ſummariſch verfahren und 
das Urtheil fallen, ſobald hinreichende Beweiſe vorhaw 
den ſind. Den Befehl zur Vollziehung des Urtheils 
gebe ich, und die Schnelligkeit derſelben wird alle gu⸗ 


den Straßen, 


I 
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ten Bürger befriedigen; denn ich bin entſchloſſen, ein 
Beifpiel zu geben, um die Feinde der Freibeit zu 
ſchrecken und um jeden Preis die oͤffentliche Ruhe zu 
erhalten.“ ö 5 ERS 
Franzoͤſiſche Blatter enthalten folgende Privat, 
mittheilung aus Madrid vom 2. Oetober: „Das 
Dekret, wodurch die Cortes zuſammenberufen werden, 
hat einen guͤnſtigen Eindruck gemacht. Die Ernennung 
der Mitglieder der Junta, welche beauftragt iſt, der 
Kammer den Geſetz Entwurf fur die Wahl Reform zu 
überreichen, hat die Gemuͤther vollends davon überzeugt, 
daß die Miniſter ſich in ihren Handlungen von wahrem 
Pattiotismus leiten laſſen. Herr Calatrava, der Pra 
ſident dieſer Junta, iſt ein Mann, deſſen Kenntniſſe 
und loyale Abſichten allgemein gewürdigt werden. Einen 
Augenblick war wan über die Stimmung der Armee et⸗ 
was beſorgt; man hatte nämlich geboͤrt daß zwei Das 
taillone der Nord⸗Armee, die zu Puente Larra in Gars 
niſon ſtehen, die Conſtitution von 1812 proklamiet haͤt⸗ 
ten; als jedoch der Ober⸗Beſehlshaber in der Mitte der 
aufrühreriſchen Bataillone erſchien, eine energiſche An⸗ 
rede an ſie hielt und ihnen einige Nummern der Hof: 
Zeitung vorleſen ließ, kehrten die verirrten Gemuͤther 
wieder zur Ordnung zurück. Der General Cordova 
ſcheint dazu berufen, der Regierung große Dienſte zu 
leiſten; er hat eine durch ihren Inhalt und duch ihre 
Form gleich bemerkenswerthe Proclamation an die Ars 
mee erlaffen und den Soldaten dieſelbe Hingebung eln⸗ 
zufloͤßen gewußt, die ihn beſeelt. Andaluſten, deſſen 
zwar nicht mehr ſo feindliche, aber immer noch beusruhi⸗ 
gende Stimmung der Regierung noch einige Sorge 
macht, verdient ganz beſondere Aufmerkſamkeit. Herr 


Mendizabal dat vor zwei Tagen durch einen von der 


Junta der Stadt Cadix abzefertigten Courier⸗Depeſchen 
von derſelben erhalten, in welchen ſich die foͤrmliche Er 
klarung befindet, daß Cadix und Andaluſten dem Regie⸗ 
kungs⸗Syſtem nue dann beipflichten wurden, wenn das 
Miniſterium ihrer Forderung nachgaͤhe und eine konſti⸗ 
tuirende Kammer einberiefe; zugleich erklart die 
Junta, daß fie die Vollmachten aller Deputierten An, 
daluſtens, und namentlich der Herren Iſturiz und Ga⸗ 
liano, annnulliren. werde, wenn dieſe einwilligen ſollten, 
an einem anderen gsſetzgebenden Körper, außer den kon- 
ſtituirenden Cortes, Theil zu nehmen. Mit Hinſicht 
auf dieſe Forderungen der Stadt Cadix ſind mehrere 
Bemerkungen zu machen. Erftens ſpricht die Junta im 


Namen Andainflens, und man darf nicht vergeſſen, daß 


Andaluſten aus 7 Provinzen beſteht, von denen jede 
ihre Junta hat, naͤmlich Sevilla, Granada, Malaga, 
Almeria, Cordova, Jagen und Cadix. Alle dieſe Junten, 
mit Ausnahme der von Cadix, ſcheinen ganz geneigt, 
das Miniſterium in feinen Anſtrengungen gegen den ges 
meinſamen Feind zu unterſtutzen, und wenn fie erſt von 
dem Einberufungs⸗Dekret Kenntniß e halten, werden fie 
ſich gewiß der Regierung noch enger anſchließen. Man 
hat Privatbriefe aus Andaluſten hie, welche die baldige 
Abſchließung einer Uebereinkunft zwiſchen den Junten 
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und der Regierung hoffen laſſen. Selbſt die Junta von 
Cadix, die ſich ſo hochfahrend Außert, duͤrfte am längften 
beſtanden haben. Es hereſcht Zwieſpalt in ihrem Schoß, 


und von den 12 Mitgliedern, aus denen ſie beſteht, 
ſollen 8 geneist ſeyn, mit der Regierung zu unterhan ⸗ 


deln. Die Minorjtät wird von 4 exaltirten Männern 
repraͤſentirt, die naruͤrlich, da ſie ſehr konp omittitt find, 
fo lange als möglich die Oberhand zu behalten ſuchen, 
aber über kurz oder lang wird es gewiß zu einem Bruch 
kommen. Was die ſogenannte BefreiungsArmie von 
Andaluſten, das heißt die Bande des Grafen de la Nas 
vas, andelangt, ſo hat le noch dieſelden Orte, namlich 
Despenaperos und Manzanares, beſetzt. In letzterer 
Stadt wäre der General Quitoza faſt das Opfer eines 


feigen Mordverſuchs Andaluſiſcher Soldaten geworden; 
nur der gluͤcklichen Dazwiſchenkunft des Grafen be las 


Napas verdankte er ſeine Rettung. Er blieb aber nichts 


defio weniger dort, um die Antwort Granada's auf ſeine 


Ernennung zum General- Capitain dieſer Provinz abzu⸗ 


warten. Uedrigens hofft man auf die baldige Unterwer⸗ 


fung jener Truppen; wenipftens hat der Graf Don Car, 


los Villaaddieera, der die rebebelliſchen Truppen befeh⸗ 


ligt, unterm 26ſten v. M. von Manzanares hierher ges 
ſchrieben „er habe den Wuͤnſchen Andaluſiens nachgeben 
müſſen, um, die Ordnung aufrecht zu erhalten, er glaube 
aber, daß in wenigen Tagen Alles ausgeglichen ſeyn 
werde. Geof de las Navas hat verlangt, die Garniſda 
von Madrid ſolle nach Navara geſchickt und durch 
feine Truppen erietzt werden. 
derte: 
Andaluſiens ſollten ohne Verzug gegen den gemeinſchaft⸗ 


noͤthig. 
ceres und der Handelsſtand haben drei gleichlautende 


Petitionen an die Regierung gerichtet, worin ſie der 


Regentin ihr Leben und izr Vermoͤgen zur Befe, 
ſtigung des Thrones Jabellens und der Freiheit und 
zur Vertheidigung beider gegen jedweden Angriff anbies 
ten, komme er von den Karliſten oder von den Anars 


chiſten. 


Verſprechungen abhaͤngig ſey.“ 


Das Journal des Debats hebt aus Madrider 
Privat- Mittheilungen vom 2. October Folgendes her 
„Unſere Hauptſtadt hat wieder eine der Regie 
rung von den Wuͤnſchen des Landes diktirte Maßregel 

Kaum war Ma: 


vor; 


durch ein pattioliſches Feſt gefeiert, 
Dekret, wonach die Stade Miliz von nun an National? 
Garde heißen ſoll, dekannt geworden, jo beſchloſſen d 


Offiziere der hieſigen Miliz einmüthig, ihre Kaſernen = 8 
Abenos zu illuminiren. Wirklich ſay man um 8 Uhe 
Abends eine große Anzahl von Häuſern wie durch einen 


i Der Handelsſtand füge nur noch hinzu, daß 
feine Unterſtuͤtzung von der Verwirklichung der von dem 
Miniſterfum in feinem Manifeſte vom 14ten gemachten 


t Das Miniſterium erwie⸗ 
Die Garniſon von Madrid und die Truppen 


lichen Feind ausziehen; Madrid habe nur feine Miliz 
Die Granden, die in Madrid anweſenden Pros - 


— 
1 


Zauberſchlag e leuchtet; vor dem Thor der Miliz Kaſerne 


las man die transparente Inſchrift; Quartier der Na⸗ 
tional Miliz. Wahrend die Bevölkerung, welche herbeis 
frömte,. um dies unerwartete Schauſpiel zu genießen, 


* 


ter dem Couve 


lichen Erfolg verſpricht, 


. 


klaͤrung der 


binden. Die National; 
Madrid ſcheinen nicht geneigt, 
und von He ern de las Navas 


welches Herr Mendizadal angekuͤndigt hat. 


und wenn 
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wurden von dem Muſik, 
Corps der National⸗Garbe unter den Fenſtern des Hrn, 
Mendizabal und des Briaadiers Sevane Setenaden ges 
ſpielt, und unter die Tone der Inſtrument / wiſchte ſich 
der wiederholte Ruf: Es lebe die Freiheit! Es lebe 
Mendtzabal! Der Premier Miniſter hakte fich naͤmlich 
am Morgen dieſes Tages als ſchlichter Freiwilliger in 
die Liſten der Nationnl⸗Garde eintragen laſſen, weil er 
den Grad und die Functionen eines Oberbefehlshabers 
derſelben mit feinen übrigen Amtsgeſchaͤften für unver 
einbar hielt; dies veranlaßte am Abend dieſe enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Freudenbezeugungen von Seiten der National- 
Garde. Die beiden ſeit Erlaſſung des die National- 
Garde betreffenden Dekrets ernannten Ober Offiziere 
find die Herten Seoane und Nateiß Lopez. Zur Auf 
eigenthuͤmlichen Lage, in welcher Spanien 
ſich jetzt befindet, kann die Thatſache dienen, daß das 
Dekret in Bezug auf die Einberufung der Cortes um 
et des Engliſchen Konſuls in 
die Provinzen abgefertigt worden iſt, um die Auffan⸗ 
gung dieler Depeſchen, von denen man ſich ſo glück 
durch bie Armee oder richtiger 
Grafen de las Navas zu vers 
Garde und dir Garniſon von 
ſich von den Andaluſte n 
| Geſetze vo ſchreiben laſſen 
zu wollen, und man weiß, wie ſtark in Spanien die 
Antipathie der Provinz gegen einander iſt. Die Mit⸗ 
glieder der eraltsiten Opposition ſcheinen dagegen nicht 
abgeneigt, auf die Bahn der Maͤßigung zurückzukehren, 
und man bezeichnet namentlich Herrn Galiano als ganz 
ausgeſoͤhnt mit dem freilich etwas unbeſtimmten Syſtem, 
Aber Herr 
Galiano iſt gerade einer von den Deputirten, denen 
die Junta von Cadix ihre Vollmachten entzogen hat, 
ſie bei dieſem Enkſchluß beharrt, den fie je, 
doch vor der Bekanntmachung des Dekrets in Betreff 


Truppen Abtheilung des 


der Einberufung. der Cortes gefaßt hat, ſo wäre dies 


ein neues ſchwer zu überwindendes Hinderniß. Die 
Junta von Caceres, zu der ſich der General Rodil in 
Be, leitung des Heien Caras co begab, hat ihre Sitzun⸗ 
gen geſchloſſen und eine Adreſſe an die Königin gerich / 
det, worin fie Ihrer Majeſtäͤt alle Huͤlfsquellen der 
Piov nz zu Gebote ſtellt; und in einer Psoclamation 
an die Einwohner der Provinz hat fie den ſelben das 
vollſte Vertrauen zu dem aufgeklärten Patriotismus des 
Herrn Mendizabal anempfohlen, Nachdem der General 
Rodil und Herr Caras co du: ihren Einſluß dies Re, 
ſultat erreicht hatten, gingen ſie am 30. September 
nach Badajoz ab, wo die Junta ſich ebenfalls mit Be; 
zeigung des lebhafteſten Enthusiasmus für die Regie ung 
unterwarf.“ ER 
Allmaͤhlig fängt man an, die 
fens bei Villar cayo zu mildern, 
mehr von einem „dreitaͤzigen“ 
Zahl de Todten nicht ſo groß 


Wichtigkeit des Tref⸗ 
Man ſpricht jetzt nicht 
Kampfe, auch ſoll die 
ſeyn, als es anfangs 


gehe ben hatte. — Die Franpöſiſchen Soͤlduunge unter 
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= ſich in den Staßen drängte, 


* 


dem Oberſten Schwarz geben nach Saragoſſa. In 
J. Serrano angekommen, den 
die verwittwete Königin zum zweiten Komman dan 
Er wurde vor die 


dieſer Stadt iſt Don 


ten in Aragonten ernannt hat. 
Junta geführt, und nach einer heftigen Diskuffion er ⸗ 
laubte man ihm, wie der Phare meldet, das Militair⸗ 
Kommando zu übernehmen; 
genöthigt haben, 


gehrt, erhalten hätte. 
d. in Eſtella erwartet. 2 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Dis 
Nachrichten aus Catalonien lauten fehr unguͤnſtig. Das 
Navarreſiſche Corps unter den Befeblen des Generals 
Guergus hat ſich definitiv in dieſer Provinz feftgefekt, 
Trotz der Verluſte, welche dieſes Corps in Folge der 
Strapazen, einiger Niederlagen, und durch Defertion 
vieler Leute erlitten, hat es doch der Cataloniſchen Im 
ſurrection als Kern gedient, indem es die einzelnen um, 
herirtrenden Haufen, wovon ein jeder fuͤr ſich operirte, 
zu einem gemeinſchaftlichen Zwecke vereinigte. Alle jene 


Don Carlos wurde am Iſten 


einzelnen Haufen ſind in den letzten Tagen des Sp 


tembers in den Diſtrikten von Balaguer, Sollong, 
Uegel, Ripoll, Olot und Campredon zuſammengezogen 
worden, um die conſtitutionellen Kolonnen einzuſchlieſßen 
und dem General Guergus das Eindringen in' die Cet, 
dagna zu erleichtern. 
in dem Norden Eataloniens eine Streitkraft von 7 bis 
8000 Mann, die uͤbereinſtimmend unter den Befehlen 
des Generals Burjo operiren. Von den obengenannten 
Diſtrikten aus ſind ſte in die von Caſtell Folie, Figue, 
ras und Roſas gedrungen. Dieſe Bewegung hat am 
30. September und 1. October ſtattgefunden. Den 
letzten Nachrichten aus Perpignan zufolge, die vom 
Teen d. M. find, halten fie fortwährend die ganze Gr 
gend beſetzt, die an die Oſtpyrenäen grenzt. Wir wiſſen 
nicht, ob ſie ſich dort ſeſtgeſetzt haben, um das Ein 
ſchmuggeln von Munition durch die Berge und von der 
See her zu erleichtern, oder ob es, wie anfaͤnglich bel 
der Navar eſtſchen Inſurrection, ihr Plan iſt, ſich an 
die Grenze Frankreichs anzulehnen, um von dieſer Stel, 
lung aus ihre Unternehmungen in das Innere Cataſo⸗ 
niens auszudehnen. 
Meerbuſen von Noſas ans Land zu bringen.“ 25 

In dem Mémorial des Pyrénées lieſt man: „Die 
Inſurrection debnt ſich jeden Tag weiter aus. Man 
hat zahlreiche Truppen Aushebungen vorgenommen, wo, 
durch es moͤglich geworden iſt, 5 neue Bataillone zu 


otganifi-en, Die Kavallerie hat ebenfalls Berfiärkun 


gen erhalten, und 2 Gießereien ſind unaufhörlich damit 


beſchaͤftigt, das Material der Artillerie zu vermehren, 
Das Geld, dieſer Nerv des Krieges, ſcheint ſeit einiger 
Zeit nicht zu fehlen; Alles wird vekſchwenderiſch bezahlt, 
und man fragt ſich mit Erſtaunen, wie es möglich if, 
mitten in ſſo erſchoͤpften Provinzen fo außerordentlich 
Ausgaben zu beſtreiten.“ 5 8 

5 Deilage 


7 


doch fol ihn die Zune 
dem Miniſtertum zu ſchreiben, N 
werde ſich nicht eher aufldſen, bis ſie das, was fie der 


Die Karliſten haben gegenwärtig 


Man behauptet, daß es ſchon ge 
lungen ſey, 6000 Gewehte fuͤr die Karliſten in dim 


Be 
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BVeilage 1 


u Ab. 246 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Mittwoch den 21. October 1835, BR 


er SS RE. 

Die Sentinelle des Pyrénées giebt nach einem 
Schreiben von der Grenze die Stellung der Hauptſtreit 
kräfte der beiden Parteien in folgender Weiſe an: „Am 
ten d. iſt der General Cordovs mit feiner Kolonne in 
Lerin eingeruͤckt; die Kolonnen des Orag, Sriarte und 
Aldama befanden ſich ebenfalls daſelbſt, und die vier 
Generale hatten zuſamwen 10,000 Mann Infanterie, 
600 Pferde und 4 Stück reitendes Geſchüͤtz. An dem; 
ſelben Tage beſetzte Ituralde mit 14 Bataillonen Aus 
teyza, Allo, Dicaſtillo und Aroniz. Don Carlos befand 
ſich zu dieſer Zeit in Eſtella; er war daſelbſt am 1. Oct. 
um 10 Uhr Morgens angekommen. Es iſt ſehr wahr: 
ſcheinlich, daß Cordova ſich über die Brüde von Mens 
digorria nach Pampelona begeben wird; man glaubt, 
daß die Karliſten ſich dem widerſetzen werden. Am 
Zten Morgens hielt eine Karliſtiſche Avantgarde Men⸗ 
digorria beſetzt, und der General Moreno hatte auf den 
umliegenden Höhen Offiziere aufgeſtellt, die duech Fern⸗ 
toͤhre die Bewegungen der Cbriſtinos beobachteten. 
Wenn Cordova am Aten oder Sten eine Bewegung ger 
macht hat, fo mußte ein blutiges Zuſammentreffen flott, 
finden.“ 2 S : 


An der Parifer Börfe verficherte man, daß die Jun, 


ten der füblichen Städte Spaniens ſich nicht unterwer⸗ 


fen wollten. Inzwiſchen hatte man Briefe aus Madrid 
vom Sten d., deren Inhalt guͤnſtig lautete: Die Junta 
von Eſtremedura ſoll begonnen haben, ihr Verſprechen, 
der Armee Cordova's 10,000 Mann zuzuſenden, in 
Ausführung zu bringen, und bereits 3000 Mann orga⸗ 
utſirt haben. Die von dem Grafen de las Navas bes 
fehligten Rebellen erregten keine Beſorgniſſe mehr in 
der Hauptſtadt. Alle Anführer feiner kleinen Armee 
ſind verſchiedener Meinung, und alle Milizen der ums 
liegenden Gegend haben ſich geweigert, auf Madrid zu 
marſchiten, ſo daß de las Navas keine Bedingungen 
mehr vo zuſchreiben, ſondern dieſelben von Madrid zu 
erwarten haͤtte. 

In einem Berichte aus Spanien 
dürfte nicht unwichtig ſeyn zu bemerken, daß die vielen 


lieſt man: „Es 


Koͤnigl. Freiwilligen, welche nach dem Tode Ferdinand VII. 


aufgeſoͤſt worden ſind, ſich dei der großen Aufregung 
die in allen P ovinzen herrſcht, auch wieder zu rühren 
beginnen. 
ſollte, eine Demonſtration im Innern des Landes zu 
machen, gefährliche Gegner der Soche Iſabellens wer; 
den, denn nach den Mönchen find die Koͤntgl. Fretwil⸗ 
ligen am Härteften behandelt und leichtſinniger Weiſe 
in ganz Spanien aufgeloͤſt und zerſtreut worden, wo 


Sie koͤnnen, falls es Don Caklos gelingen 


— * 


fie unter allerlei Formen das glimmende Feuer der Uns 
zufriedenheit nähren. Die Zahl dieſer Freiwilligen fol 
kurz vor dem Tode Ferdinands VII. nahe an 70,000 
bet⸗agen haben. 5 . Be 8 
Die Frankfurter Ober⸗Poſt Amts⸗Zeitung enthält fol 
genden Artikel: Mendizabal hat die Junten entwaffnet, 
indem er ihnen verſpeochen, ganz in ihrem Sinn zu 5 
handeln. In der Regel iſt Nachgeben nicht eben das 
ſicherſte Mittel, Recht zu behalten, aber wobl das fün 
zeſte einer Verlegenheit zu entgehen. Vielleicht hat 
auch Mendizabal nur nachgegeben, weil er als der Ver⸗ 
nünftigfte erſcheinen will. Er ſelbſt kompromittirt ſich 


nicht dadurch, denn er hat ja fein Syſtem erſt zu fon 


multren und gilt perſoͤnlich für liberal, ja für revolutio⸗ 

nair; — er ſollte es wohl ſeyn, da er ſrin Gluck ge⸗ 
macht hat durch eine Revolution; vor 1820 war er in 

den dedrängteſten Umſtanden; fein Vater, Alvarez Men ⸗ 
dez, ein juͤdiſcher Handelsmann zu Cadiz, war ſehr zu 
rückgekommen; der Sohn gerieth auf den guten Einfall, 
ſich bei dem General Riego zu inſinuiten, der ihn zum 
Intendanten einer Abtheilung der Andaluſiſchen ee 
ernannte. Dabei war etwas zu verdienen. Volf der 


Zeit an datt ih Mendizabals Vermoͤgen; er war von 


allem entbloͤßt in Riegos Hauptquartier gekommen; jetzt 
iſt er Here von Millionen. *. ! 
dieſe Notiz entnehmen, fest hinzu: „In dieſes Man- 
nes Hand hat man die Geſchicke des revolutionairen 
Spaniens gelegt; ob feine finanziellen Maßregeln den 
Staats,Eredit herſtellen werden, iſt noch ungewiß; was 
aber im voraus als ſicher angenommen werden darf, 
iſt, daß ſeine eigenen Finanzen nicht darunter leiden 


werden.“ : 

Bag. an i 
London, vom 11. Octobdes. — Den- geftrigen. Abends 
blättern zufolge, beftätige es ſich, daß Sir Edward Crom⸗ 
well Disbeowe, jetzt Brittiſcher Geſandter am Schwe 
diſchen Hofe, in gleicher Eigenſchaft an den Nieder , 
ländiſchen Hof verſetzt worden if. 55 

Der Courier denkt morgen den Bericht über dis 
letzten vierteljährlichen Staats Einkünfte i f 


x 


koͤnnen, man weiß bis jetzt nur, daß die Einnahme u 


nen bedeutenden Mehr Ertrag Über die Veranſchlagum, 
gen geliefert haben, beſonders in den Departements den 
Zoͤlle und des Poſtweſens. 2 

Die Morning-Post bemerkt, daß die Stelle eines 
Ober⸗Aufſehers des Herzogthums Cornwallis, wozu dern 
König kurzlich feinen Schwiegerſohn Lord de L'Isle er 
nannt, eine ſehr einträgliche Sinkure ſey, da is mehr 
als 2000 Pfund im Jahre einbringe. b 


Der Lynx, dem wie 


4 
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OConnell hat ſich in Irland herausgenommen, ſelbſt 
das Feldherrn Talent des Herzogs von Wellington 
herunterzuſeßrn, weshalb ſelbſt der Courier ihn zu 
rechtweiſt. 5 ; 
Die Morning-Chroniele findet nichts als die Neu, 
ßerung natuͤ licher Billigkeit darin, daß das Franzoͤſiſche 
Miniſterium die Abſicht hege, die zu Ham gefangen ge⸗ 
haltenen Ex⸗Miniſter Karl's X. frei zu laſſen, beſon⸗ 
ders da, wie das genannte Blatt hinzufuͤgt, zwiſchen 
dem Verfahren der Ftranzoͤſiſchen Miniſter in den 
Jahren 1830 und 1835 kein weſentlicher Unterſchied 


ſeyn ſoll. = 
SE Re SE SE 
Der Toulonnais (ein in Matſeille erſcheinendes 
Blatt) enthaͤlt uͤber die gegenwärtige Lage von Aegyp⸗ 
ten folgenden Artikel: „Seit langer Zeit haben Frank 
reich und England die Augen auf jenes ſchoͤne Land ge, 
heftet, das der Nil durchſtroͤmt. Napoleon meinte, das 
Mittelmeer muͤſſe ein Franzoſiſcher Landſee werden, und 
von ſeinem Emporkommen zur Generalswuͤrde bis zu 
ſeinem Sturze machte er fortdauernd Verſuche, ſeinem 
Vatetlande den Beſitz aller Kuͤſten zu ſichern, die jenes 
Meer beſpuͤlt: Im Beſitz eines Theils von Italien, 
erhielt er eine Armee, um ſich Aegyptens zu bemächtis 
gen. Später, als ganz Italien, die Joniſchen Inſeln 
and Spanien erobert waren, verlor der Kaiſer doch Gries 
chenland, und vornehmlich Aegypten, nicht aus den 
Augen. Der Ruſſiſche Feldzug und das Unglück bet 
Waterloo wachten Napoleons große Entwuͤrfe ſcdeitern. 
Die Regierung der Reſtauration verfolgte, wiewohl auf 
einem Umwege, wenn nicht Napoleons Plane, der Grie⸗ 
chenland und Aegypten erobern wollte, doch wenigſtens 
die Idee, auf das Schickſal jener Länder einen direkten 
Einfluß zu üben. Die Schlacht bei Navarin ſicherte 
Uns, indem fie die Aegyptiſche Eskadre zerſtoͤrte, das 
Protektorat Griechenlands, und das Griechiſche Volk 
liebt und bewundert uns, denn es iſt erkenntlicher gegen 
„uns, als ſeine jetzige Baierſche Regierung (2). Einige 
Mehemed Ali erwieſene Dienſte haben uns auf dle An, 
gelegenheiten Aegyptens einen gewiſſen Einfluß verſchafft. 
Jeder kann die unermeßlichen Vortheile würdigen, die 
Frankreich von einer engen Allianz mit dem Vicekonig 
von Aegypten dereinſt ernten kann. England ſtrebt nach 
demſelben Ziele, aber es wirkte durch andere Mittel. 
Seine Flotten kamen den Aegyptiern zu Hülfe, als die 
Franzoſen Aegypten beſetzten; Englands Flotten bleiben, 
ſeit dem Siege bei Navarin, zu dem ſie beitrugen, in 
den Meeren der Levante in Station, weniger im Intereſſe 
des Großherrn, als des Vieekoͤnigs. 
fi namlich gern feinen Kolonien nähern, indem es ſich 
durch den Buſen von Suez eine Paſſage oͤffnete, und 
es verfäumt nichts, um zu dieſem Zwecke zu gelangen. 
Es exiſtirt alſo ſchon lange eine ſehr bemerkbare Eifer, 
ſucht zwiſchen Frankreich und England wegen des größe, 
ren oder geringeren Einfluſſes, den dieſe beiden Regie; 
rungen auf jene Mehemed All's üben wollen. Frank, 
reich mußte natürlich England den Vorrang laſſen, zu 


— 
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wegen. 


England mochte 
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nächſt weil England mit viel Gewandtheit manzdvritte, 


dann weil in dieſem Zeitalter des Fortſchzeitens die Be, 


wegung immer über den Status quo die Oberhand bes 
hauptet (2). Herr v. Cériſy, wiewohl vom Pa cha als. 
Chef des Genieweſens angeſtellt, it dennoch im Herzen 
Franzoſe geblieben. 
ſich im Intereſſe feines Vate landes, das ſehr wentz 
Kolonien beſitzt, 


Er dachte wahrfheinlih, er mufs 


der Eröffnung einer Durchfahrt ig 


Aegypten, um von da nach Indien zu gehen, entgegen 


ſetzen. Er erblickte darin zu große Vortheile fuͤr Eng 


land, und fo hat er, wie man verfichert, die tauſend 
Intriguen betämpft, die man in Bewegung ſetzte, un 


den Paſcha zum Zugeſtaͤndniß dieſer Dnechfahrt zu de 
Herr von Eerify’s Ruͤckkehr nach Frankteſch 
liefert den Beweis, das der Engliſche Einfluß geſiegt 
bar. Schon haben ſich, wie wir vernommen, Geſell, 
ſchaften gedildet zur Ausführung der ungeheuern Arbel⸗ 
ten, die nöthig find, um Bahnen oder Kanäle von Key 
hira nach Suez zu eröffnen. Der Vieekoͤnig, ein ſonſt 
kraͤftiger entſchloſſener Mann, giebt zu leicht den Fow 
derungen derer nach, die ihn zunächft umgeben. Eins 
Menge fremder Abenteurer, die alle von England eis 
kauft find, umringen ihn, und er kann ſich ihrem Elm 
fluſſe nicht gänzlich entziehen. Man verſichert, daß ſelbſt 
BeſſonBey, wiewohl Franzoſe, mit allen jenen Engle 
ſchen Agententen verbuͤndet iſt, die aus Aegypten elne 
Heerſtraße für König Williams Truppen und für die 
Waaten der Londoner Kaufleute machen wollen. Di 
großen Unternehmungen gefallen dem Vicekoͤnig, und 
man verführt ſeine Einbildungskraft durch große End 
wuͤrfe. Man wird run ſehen, ob Mehmed Ali zufeie 
den ſeyn wird mit dem Antheile, den ihm England 
vom allgemeinen Nutzen des Unternehmens zu uͤberlaſſen 
gedenkt. — Was uns betrifft, ſo widerſetzen wir um 
keineswegs dem Projekte, eine Kommunicorion zwiſchen 
dem Mittelmeere und dem Buſen von Mozambique her 
zuſtelen; denn das Streben der Voͤlker, ſich immer mehr 
und von allen Seiten zu nähen, muß Befriedigung 
finden. — Die innere Lage Argyptens iſt im Ganzen 
fedr befriedigend ie. Mehemed Ali konnte, als er ſchon 
40 Jahr alt war, weder leſen noch ſchreiben, und gleich⸗ 


wohl koͤnnte man Züge von ihm anfuͤhren, die dem 


gewandteſten Diplomaten Ehre wachen, und unſere 
großen Staatsmänner in Erſtaunen ſetzen wuͤrden.“ 
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Freiburg, den 16. October. 

Nachdem wir ſchon in den Tagen vom 20. bis 
25. September das Gluck gehabt hatten, den größten 
Theil der in Kaliſch anweſenb geweſenen Allerhöoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften auf der Hinreiſe nach Schloß 


Fiſchbach in unſern Mauern zu ſehen, wurde uns heute 


von Neuem die hohe Freude zu Theil, Ihre Majeltät 
die Kaiſetin von Rußland und Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Großfuͤrſtin Olga auf Höͤͤchſtdero Rückreiſe ehrſurchts“ 
voll zu begrüßen. Allerhoͤchſtdieſelben trafen, von dem 


Herten Reichsgrafen v. Hochberg ⸗Furſtenſtein und deſſen 


Gemahlin, wie auch von den Koͤnigl. Landräthen der 


N 


und deſſen Gemahlin 
"rächen und dem Wirthe des durch die hohe Gegenwart 


Reiſe gegen 
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Kreiſe Schweibnitz und Waldenburg, Herrn Ritemeifter- 


Hufeland und Herrn Grafen v. Zieten, und von der 
hieſigen Stadtbehoͤrde ehrerbietigſt empfangen, unter 


ſelerlichem Glockengelaͤute Nachmittags um 3 Uhr hier 


ein und geruheten in dem Hauſe des Koͤnigl. Geheimen 
Commerzien⸗Rath und Ritter 1c. Herrn Kramſta abzu⸗ 
ſteigen, daſelbſt zu Mittag zu ſpeiſen und nach gehalte⸗ 
ner Tafel, bei welcher der Herr Reichsgraf v. Hochberg 
nebſt den beiden Herren Land / 


der erhabenen Monarchin ſchon ftuͤher ausgezeichneten 
Hauſes zugezogen zu werden die Ehre hatten, Ihre 
der hieſigen Einwohner begleitet, ‚über Breslau nach 
Kaliſch fortzuſetzen. 


22 — 


Miscellen. 
++ Am 11ten d., Morgens gegen 6 Uhr, brach in dem 
Dorfe Lentmannsdorff, Schweidnitzer Kr., bel dem 
Bauer Chriſt. Langer Feuer aus, wodurch das Wohn⸗ 
gebäude, die Stallung und Scheuer mit der ganzen 
diesjaͤhrigen Ernte ein Raub der Flammen wurde. 


Während des Loͤſchens und Auftaͤumens vermißte man 


die Frau des Langer, und fand ſie ſpäter etſtickt im 
Keller, wohin ſie Sachen hatte retten wollen. Die 
Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. 


14 In der Nacht vom 10ten zum 11ten d. wuerde 


die Kirche zu Broslawitz, Tarnowitzer Kr., gewalt⸗ 


ſam erbrochen und das gelammte werthvolle Kirchenge⸗ 


kräth geraubt. Noch iſt es nicht gelungen, den Dieben 


auf die Spur zu kommen. 


N‘ 


Der geheime Rath Walter zu Münden erhaͤlt von 


dem Franzoͤſiſchen Banquier in Paris, der ihm durch 
einen Courier dahin berufen ließ, 40,000 Fl. Beloh⸗ 
nung, wenn die Augenoperation eben ſo gelingt, wie 


bei einem, längere Zeit zu ſolchem Zwecke in Muͤnchen 


anweſenden Franzoſen. 
— — — — — ——— e — 
Ed er. 


Am 13ten d. „der Wald bei Herrmannſtadt.“ Schau, 
fpiel in 4 Aufzuͤgen, von Frau v. Weißenthurn. Eli⸗ 


ſene, Mad. Biberhofer, als erſte Anteittsꝛolle. Die 


ſes, beſtimmt ſchon mehr denn 30 Jahre alte Stuck 
hat nicht den Werth, um wieder auf das Repertoite 
gebracht zu werden. Es iſt voll Unwahrſcheinlichkeiten, 


weit entfernt von den Etforderniſſen des Drama’s, ohne 
Poeſie, ohne Natur, ohne Geiſt. Seine Beſtandtheile 


find Theater Coups, die nichts ande s bilden als Ko⸗ 


moödianterel; ſelbſt dem heutigen, fo bunten Geſchmacke 
will es nicht mehr, zufagen, 


Mad. Biberhofer hat 
dich weder mit der Wahl des Stuͤcks, noch mit Dar⸗ 
ſtellung der Eliſene, die, ehemals ein Paradepferd det 
Debuͤtantinnen, zur Kunſterbebung nicht wehr taugt, 
Beifall gewinnen koͤnnen. Sie ſcheint noch nicht weit 


4000 


4 Uhr, von den beſten Segenswuͤnſchen 


im Mimengebiete gekommen zu ſeyn; ſie iſt noch ſehr 
beengt in manierirtem Spiele. Ein pathetifher Aus _ 
druck, eine monotone Geſtikulation, eine ungeregelte 
Deklamation, durch ſuͤddeutſchen Dialekt oft erzwungen, 
und vielleicht auch Befangenheit hinderten die natur⸗ 
wahre und kunſtfreie Belebung, obgleich ein recht ſchöͤ⸗ 
nes Organ und ein angenehmes Aeußere gefallen konn 
ten. Wir wollen Weiteres erwarten. Das Uebrige 
der Ausführung mag (wie das Stück ſelbſt) reponirt 
bleiben; in ſolchen Rollen, die Darſteller mögen fie 
noch fo brav ausführen (wie zum Theil heut' auch ger 
ſchah), koͤnnen Künftler keinen Werth ſuchen. 

Am 14ten d. zum Beſten des Herrn Wieder mann: 
„Der Templer und die Juͤdin.“ Wie immer, if das 
meifterhafte Original, welches Herr Wiedermann in 
dieſer Oper als Bruder Tuk liefert, auch heute mit 
ſreudigem Beifall aufgenommen worden. Es erſcheint 
lobenswerth, daß Herr Schumann (der lelder auch 
unfere Bühne: verläßt) die Rolle des Guilbert, um das 
Stuͤck heute zur Aufführung bringen zu koͤnnen, über 
nommen hatte. Herr Schumann fuͤhrte auch die 
Parthie angemeſſen, correct und gut gehalten aus und 
es uͤberraſchte, bei diefer Gelegenheit den bedeutenderen 
Umfang feiner Stimme kennen zu lernen. Er wurde 
am Schluß mit Heren Wieder mann gerufen, Dlle. 
Kohlmetz war als Rebekka hoͤchſt — ſchwach⸗ 

Am 15ten zur Geburtsfeier Sr. Königl, Hoheit des 
Kronprinzen „Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber,“ 
dann „das Nachtlager zu Granada.“ Herr Biber⸗ 
hofer ſpielte und fang den Jaͤger wieder mit allge⸗ 
meinem Beifall. oͤchte er ferner von ſolch' ent 


ſchiedenem Werth für uns bleiben und ſeinen, noch oft 
eintretenden ſuͤddeutſchen Dialekt bekaͤmpfen, ohne in 


Zwang und Genirtſeyn zu verfallen. Man weiß ſein 
dluͤhendes Talent zu würdigen und dezeigte es ihm wie 
der durch Hervorruf. a . 8 
Am 17ten d. zum erſtenmale: „Geliebt oder todt,“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Scribe und Dumaneis, von 
Theodor Hell. (Manuſeript) Ein unterhaltendes, 
zut gedachtes und gut gemachtes Luſtſpiel der beſſern Gat⸗ 
tung aus franzöſtſchem Unkraut. Es kann und wird 
immer gern geſehen werden, wenn es fo überaus brav, 
wie heute, gegeben wird. Wir konnen die ſaͤmmtlichen, 
darin befchäftigten Darſteller nue loben. Es bleibt wirk⸗ 
lich intereſſant und von Kunſtwerth, wie ſie alle Fleiß 
belebt hatte, beſonders, wie fein Mad. Deffoir die Clo⸗ 
tilde und Hr. Deſſoir den v. Rance ſpielten. Selbſt 
Dlle. Gehlhaar hat, duͤnkt uns, noch nie eine Nolle 
fo anmuthig, correct und wahr gegeben, wie die der 
Hortenfe v. Varennes. Vor und nach dieſem Scuͤcke 
gaben die Steyriſchen Alpenfänger Da bu rger, Wirth 
und Edler Vorftellungen und am Schluſſe Herr und 
Mad. Daburger athletiſche Gruppen ꝛc. Die Muſik⸗ 
parthien gefielen und waren des Befalls auch werth — 
aber die andern Dinge — die gehören nicht vor das 
Kriterium der Mimenkunſt und eben fo wenig auf die 
Buͤhne! 3 N 


8 nn — 


9 


zuzeigen. Breslau den 19. Oekober 1835. 5 
Dee Schornſteinfeger Meiſter C Ludwig. 
r To dens „ An eis e., 
Das om 16ten d. frub um 3 Ühe erfolgte Ableben, 


3 A. Muſik von Auber. Capitain, Herr ‚Biberhofer. 
— — — — nn nn nn 


x 


nahme ergebenft an. 


7 


ae ee dungs, Anzeige. 
Die am 17ten d. M. Abends halb 10 Uhr erfolgte 


glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, gebor ne 


Martin, von einem mantern Sohne beehre ich mich 


Verwandten und theilnehmenden Freunden ergeben an⸗ i 


unſexer geliebten Gattin und Mutter, Juſtine Friederike, 
geb. Kroͤber, zeigen entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den, ich und meine Kinder, hiermit zue ſtilen Theil, 
Stolz den 19. October 1835. 
Der Koͤnigl. Superintendent und Pfarrer Bohr. 


EN x. 2. O Z. 27. X. 6. Tr. =I. 


Theater Anzeige 
Mittwoch den 21ſten: „Hinko, der Frelknecht.“ 
Schau'p. in 5 A. nebſt einem Vor ep. v. Ch. Birch⸗Pfeifer. 
Donnerſtag den 22ſten: „Die Falſchmünzer.“ Oper in 


e 


. Bekanntmachung. 8 
Am 26sten October d. J. Montags um 6 Uhr 


wird eine Genersl- Versammlung im Vereine für 


das im Toſter Kreiſe belegene, im 


die Erziehung der Cholera- Waisen gehalten, wozu 
‚die Herrn Mitglieder ergebenst eingeladen wer- 


den 19, October 1835. 


den. Breslau RER 
RN > Der Präsident Hundrich. 


5 Bekannt maſch un g. Se 


Auf den Antrag der Obetſchleſiſchen Landſchaft fon 


die Oberſchleſiſche Landſchaft Behufs 
auf 22,806 Rthlr. 
auf 22 381 Rthlr. 13 Sgr. abgeſchatzte Rittergut 
Koppinitz nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, in dem hierzu angelegten Termine den 

um 10 Uhr vor dem 


der Subhaſtation 


Iten Mai 1836 Vormittags 

Herrn Ober Landes „Gerichts Aſfeſſor von Ohlen in 

unſerem Geſchaͤſts⸗Gebaͤude hieſelbſt verkauft werden. 

benbe en Rue neüefe. Dopathefen,Gpein und die dor 
londeſen Kaufbedingungen konnen in un 

Reg iſtratur eingeſehen werden. 8 
Ratibor den 29ften September 1835. 

Koönigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 

8 Dekan nt match urn g. : 


Es ſoll im. künftigen Frübjabre dee Bau eines neuen 


maſſiven Schulhauses hieſelbſt ausgefuhrt u N) 
die dazu erforderlichen EN a dur 
a) Mauerſteine von eirca 200 000 Stuͤck wi 
das Slahwerf, oh 5 
b) die Arbeiten des Maurers und des Zimm ö 
und Grobſchmiedes, ? a FH 
dem Mindeſtfordernden in Entreprife berlaſſeit werden. 


Hierzu haben wir einen Termin auf den 17ten 


November d. J. Nachmittag um 3 Uhr auf dem 


4004 


* 3 
hieſigen Rathhauſe anberaumt. t 
laden wir ein, in demſelben zu erſcheinen und ihre EW 


Jahte 1835 durch 
16 Sgr. zum Pfandbriefs, Kredit 


KR; 


— — % 


7 


bietungen abzugeben. a 
Rawicz den 15ten Detober 1835. f = 
5 Der 


Freiwilliger Verkauf . 
Koͤnigl. Stadt Gericht Freiburg. Der Gaſthof am 
Ringe No. 13 17 und Hinterhaus No. 69, taxiet auf 
5225 Rthlir., und die Aecker No. 8 21 23 38 und 40 
und die Scheuer No 39, taxiet auf 4614 Nthle. und 
720 Rehlr., ſollen den 21. April 1836 an der Ga 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe iſt in der ſtadt⸗ 
gerichtlichen Neaiftratur einzuſeben. — 
— — — äVu . — 


Für die Herren Landwirthe. 

Das unterzeichnete En enhuͤttenwerk beehrt ſich 
biermit den Herren Gutsbeſitzern anzuzeigen, daß 
daſſelbe eine Niederlage ihrer landwirthſchaſtlichen j 
Maſchinen dei den Herren Jaffé & Schwa⸗ 
dach in Breslau errichtet hat, woſelbſt 5 5 

Schrootmuͤhlen, auf denen ſtänvlich bis zwel 
Scheffel geich-ootet werden kann; N 
Haͤck elmaſchinen mit doppelter Vorrichtung, 
um kurzen Hächel zur Pferdefütterung und 
langen zur Rindvtehfuͤtterung darauf ſchneiden 

zu koͤnnen; ſo wie 5 5 2 

Kartoffelquetſchmaſchinen = * 
zu haben ſind. ER 

Außerdem führt das Hättenwerk Dteſchmaſchſ, ı 
nen, Mehlmühlen ze. uad wü d gedachte Handlung 
ſowohl hierauf, als auf alls in dies Fach einſchla, ? 
gende Maſchinen Aufträge zur prompteſten Aus, 2 
führung übernehmen. f ; 

7 


Wilhelmshuͤtte den 13. Dctober 1835. 
Das Eiſenhüttenwerk zu Wilhelmshuͤtte. 


In Bezug aul obige Anzeige bemerken wir er: 
gebenſt, doß wi; von obigen Malchinen mehrere 
haben aufſtellen laſſen, und indem wir die Herren 


See ee seg ESS c.. g· gd · cf b ct ct a Ir 


55 Landwirthe zu deren Anſicht einladen, bitten wir 

4 gleichzeitig um geneigte Aufträge mit der Ver, 4 

1 ſecherung prompteſter Ausführung, 

Breslau den 20. October 1835. 2 

7 Jaffe K Schwabach, 

% „Nafchına kt No. 55. RE 
BERATER SE REFENELEEESSEALESEESPESFF xo 


Zu vergeben fird 20.000 Rible, gegen Pupilla ſicher; 
heit zu 42 pCt. Zinſen. Verlangt werden 5000 Kehle. 


auf eine vorftädtsiche Beſitzung zu 5 pCt. Das Naͤher 
Agent Meyer, Schweidnitzerſt aße No. 7. ar 
. — —. EEE EST EEE EEE ATTEE 


Bei dem Dominio Schlank, Breslauer Kreiſes, 
ſind 4 junge ausgewachſene Schwäne, von ſeltner Groͤße, 
pro Stuck für 6 Rthlr, zu haben. : 


Unternehwungeluſlge 5 | 


Mag i ſter at. 


ch gg. f. ggg E S. c. & x Sg S f cf. K· . S3. J. J-. HRC 


— 


pferde Verkauf, 
Dionnerſtag den 29ſten October ©. ſollen noch 8 zum 
Koͤnigl. Militatr-Dienft unbrauchbare Pferde des 1ſten 
Cuiraſſie-Regiments ausrangirt, und demnaͤchſt an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant 
oͤffentlich verfteigert werden; weshalb Kaufluſtige ſich 
an dem gedachten Tage früh 9 Uhr bei der Reltbadn 
des Regimente, in der Schweldnitzer Vorſtadt hieſelbſt, 
einfinden wollen. 5 
“Breslau den 14ten October 1835. 
In Abweſeaheit des Regiments Commandeurs. 


v. Treskow, Major. 
Pferde ⸗ Auction. 
Heute Mitiwoch den 21ſten Oetobet a. 
Mittag 12 Uhr werde ich auf dem Exetcier-Plaßs 
nahe am Königlichen Palais ein Paar acht euififche 
Rappen, Wallachen, 6 und 7 Jahr alt, gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern. : 
Saul, vereideter AuctionssCommifjarius, 
8 Inhaber des Adreß Bürraus. 


N Verkauf oder Verpachtung 
des Freigutes Fiſcher au bei Breslau. 


Die Beſitzerin des Freigutes Fiſcherau beabſichti 
get, diefes Grundſtͤck zu veräußern, oder auf dis drei 
Jahre vom Aften Januar 1836 bis dahin 1839 ander⸗ 
weitig zu verpachten. Deer Verkauf oder die Verpach⸗ 
tung kann nach Umftänden im Ganzen oder auch im 
Einzelnen ſtattfinden. 5 
Hiezu ſtebt auf den kſten November 6. als 
Sonntags Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr auf befagtem Freigute ein 
öffentlicher Bietungs⸗Termin an, wozu Kauf, und 
- zefp. Pachtluſtige eingeladen werden. : 

Die Befigung iſt an der Straße zwiſchen dem Him 

terdome und dem Dorfe Alt-Scheitnig ſehr angenehm 
gelegen und enthaͤlt 
60 Morgen 54 AR. Acker, 


44 — 103 — Wieſen u. Geäſerei, 

7 — 43 — Zier-, Obſt⸗ und 

- ; Gemüſe⸗Garten, 

5 78 — Hofraum inel. der 
5 Gebaͤude, 


in Summa 113 Morgen 98 QR. 
Saämmtliche Gebäude find. maſſiv mit vielem Ge 
ſchwack und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchge⸗ 
hends im beſten Bauzuſtande. 
Das todte und lebende Wirthſchafts⸗Inventarium, 
alles in gutem Zuſtande wird dem Käufer des Com⸗ 
plexus mit uͤberlaſſen. An den Verkauf iſt die Der 
dingung einer angemeſſenen Caution und der ſofortigen 
Kaufgelder Zahlung geknupft⸗ x Be 
Anſchlag und Bedingungen find bei bem Aetua ius 
‚Der nert (Ritterplatz No. 6.) hieſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 10ten Oetober 1835. 


Auf dem Deminiurs Gohlau Neumarkter Kreis, iſt 
die Brandwern⸗Brennetet nebſt Ausſchank, ſofort oder 
von Weihnachten ab, zu verpachten. 2 


2 Literariſche Anzeige. 7 5 
In Appun“'s Buchhandlung in Bunzlan et 
erſchienen und in Breslau bei Weh. Gottl. Korn zu 
baden: : = < 
Die Raumrechnungen, 3 
von A. Stubba, Lehrer am Seminar zu 
Bunzlau. Eine Anweiſung zur Berech⸗ 
nung der Flachen und Körper für Semi⸗ 
mare, ſtaͤdtiſche und gehobene Volksſchulen, 
wie auch zum Selbſtunterricht. 8 Bogen. 
gr. 8. Mit einer Figurentafel. 15 Sgr. 
Dieſe Schrift, ſowobl als Hülfebuch für den Lehrer, 
wie auch als Vorde eıtungss Und Wiedecholungsbuch 
für den Scuͤler brauchbar, verdreſtet ſich in leicht faßr 
licher, 
Flächen und Koͤ per, die im gewöhnlichen Leben vor⸗ 
kommen, und wird darum voxzuͤglich allen den Schu⸗ 
len, die file den Handwerkerſtand vorbilden, gewiß eben 
to nuͤtzlich als willkommen ſeyn. Einem großen Theil 
der Handwerker, als Zimmerleuten, Tiſchlern, Buchbin⸗ 
dern u. f. we, find dieſe Rechnungen eden ſo unent: 
behe lich, als ſie jetzt leider noch ſelten genug in den 
Schulen gelehrt werden. 
helfen, if. dieſes 


Dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
Scbriftchen ganz vorzüglich geeignet 


verſtändlicher Sprache über die Berechnung der 


U 


und daber allen Lebrern und Schulen beſtens zu empfehlen. 


5 EAterariſche Anzeige. 
Bel H. Neuburger in Deſſau iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in G. P. Aderholz's Buchhandlung in 
Breslau zu haben: = = = 

Gemeinnuͤtzige Blätter 
ür 


Wiſſenſchaft, Schule und Leben. 
Dieſes Blatt erſcheint in woͤchentlichen Lieferungen 
von einem Bogen und iſt gegen vierteljährliche Pränu⸗ 
meratlon von 20 Sgr. durch obige Buchhandlung zu 
beziehen. N 

Der G. Heckenaſt in Peſth find ſo eben erſchienen 
und in G. P. Aderholz's Buchhandlung in 
Breslau, A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff 


in Oels zu baben: 
Die Wunder des kalten Waſſers 


in ſeiner Heilkraft bei vielen Krankheiten. 
Von Dr. Chr. Ritter. RE 

2te Auflage, „brofh. Preis: 15 
— 7 


Die Waſſerkur 
für gefchwächte Männer und Jünglinge. 
Heilung der Hämorrhoiden mit kaltem Waſſer. 

ö Dr. Cb. Ritter. f 
broſch. Preis 15 Sgr. 


Ir E 
5 i 
So 
. 


Von 


Als Anhang: 


Miudtziniſche Schriften für Mchtärgee 


=. In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ſind zu haben: 
Die heilſamen Wirkungen des 
kalten Waſſers, 6 
und wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheitszuſtän⸗ 
den als das ſicherſte und wohlfeilfle Heilmittel anzu⸗ 
wenden if, Eine nuͤtzliche Schriſt für Jedermann. 
Von Dr. A. Schulze. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Der uͤbelriechende Athem, 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler, Ein 
Buch fuͤr alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel 
leiden. Nach eigenen Unterſuchungen und Beobachtungen. 
Von Dr. Fr. Richter. 8. Preis 10 Sgr. 


Die Heilung der Flechten, 
oder die neueſten und bewährteſten Heilmittel und Kurs 
methoden gegen dieſen läjtigen Ausſchlag. Ein Buch 
zur Belehrung und Selbſihuͤlfe von einem prakt. Arzt. 
8. Preis 122 Sgr. 


2 — — — 
Ratßgeber für. alle Diejenigen, welche an 
Magen ſchwaͤche, 
beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus ent⸗ 
n Uebeln, als Magendruͤcken, Magenkrampf, 
erſtopfung des Leibes, Schlafloſigkeit, Kopfſchmerz dc. 
leiden. Eine Schrift für Nichtaͤrzte von Dr. Fr. 
Richter. 2te Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


; Sichere Huͤlfe für alle Diejenigen, welche an 
| Unterleibsbeſchwerden 
und ſchlech ter Verdauung leiden. Mebſt den nöthigen 
Recepten. Von einem prakt. Arzte. 2te Auflage. 8. 
x Preis 12 Sgr. 


Ueber das, vorzugsweiſe durch unmäßigen Ger 
nuß ſpirituoͤſer Getraͤnke entſtandene, ſchreckliche 
Selbſt verbrennen 
des menſchlichen Körpers, Für Aerzte und Jeden, der 
fih über diefe ſchauderhafte Todesart unterrichten will, 
vorzuͤglich aber Liebhabern getſtiger Getränke zur War, 
nung. Von Corn, van Brug ham. 8. geh. 
a Preis 10 Sgr. ; 


| » Zehdnifer, 
Veet iß XXXIX. 
iſchen, hiſto. 
gratis aus, 


In der Antiquarbuchhandlung J. 


Kupferſchmiedeſtraße No. 14 wird 


don 500 Baͤnden der vorzuͤglichſten belletri 
riſchen, juriſtiſchen und andern Werken 
gegeben. 


— 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Kunſthandlung am Ringe No. 52., if fo eben ange: 
kommen und für 72 Sgr. zu haben: . 3 

Das 12te Heft vom hiſtoriſch⸗geographiſchen 

Atlas von Europa, herausgegeben von 
W. Fiſcher und Dr. F. W. Streit. 


F. E. C. Leuckart's Feſebibliothef, 


am Ringe No. 52, er 
wird fortwährend mit den neueſten litergeiſchen Erſchel, 
nungen vermehrt. Hieſige und Auswärtige können jeber⸗ 
zeit der Leihbibliothek, dem Journal⸗ und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugendbiblio⸗ 
thek, dem Leſezirkel ber neueſten Bücher 
und Mode⸗Journale, fo wie dem Muſikalien⸗ 
Leih⸗Juſtitut beitreten; auch ſind hundert und mehr 
Bände zum Wiederverleihen unter billigen Bedingungen 
zu erhalten. i 


— T— 7·˙* 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
findet Mittwoch den 21. October im ehemaligen Gy 
freierfchen jetzt Knappeſchen Saale ſtatt; Anfang 
5 Uhr, Ende nach 8 Uhr; wozu ergebenſt einladen 
die Steyriſchen Alpenfänger, 
Tanz, unterricht. 

Mit dem 12ten November beginnen wieder die Tanz. 
ſtunden in meiner Unterrichts Anſtalt unter Leitung des 
Herrn Louis Baptiſte, artiste de danse. Wer 
daran Theil nehmen will, wolle ſich gefaͤlligſ bei mir 
vorher melden. Caroline Preisner, 

Malergaſſe No. 30. . 


A n 5 i 9 . 3 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
beehre ich mich hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich eine Oel, Raffinerie errichtet und das Verkaufs 
Lokal von dem heutigen Tage an Albrechtsſtraße und 
Schuhbrüͤcke, Ecke No. 13 neben der Weinhandlung bes 
Kaufmanns Herrn Hübner eröffnet habe. Zudem ſch 
mit dieſem Etabliſſement auch den Verkauf der aller 
feinſten SpeifesDele, Brenn und Politur Spiritus, fo 
auch alle in dieſes Fach einfchkagenden Attikel ver bunden 
habe, fo biite ich unter Verſicherung der prompleſten 
und teellſten Bedienung um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Breslau am 20. October 1835, 5 f 
Ludwig Caro. 
„Fiſchbein⸗ Anzeige. 
Die Fiſchbein, Fabrik Ohlauerſtraße No, 2 empfiehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſchwarzes als auch 
graues, in verſchiedenen Längen zu den Außerfi billigſten 


Preiſen. 7 ; 
Franz Pazolt, Fiſchbein Fobrikant. 


Buch⸗, Mufikaliens 1 


| 


1 


7 5 7 
SE ee { 
Ich bechre mich einem hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 


kum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mich hier 


orte etablirt und mein Geſchaͤlt in 2 
Spezerei⸗, Materials, Farbe⸗Waaren 

a und Tabake, 

heut eroͤffnet habe. 


Indem ich mir es Außerft angelegen fein laſſen werde 
burch reelle Bedienung und gute Waare, meine ver, 
ehrten Goͤnner zufrieden zu ſtellen, bitte ich hiermit er⸗ 
gebenſt um gengigten Zuſpruch. 

Strehlen den 15. October 1835. 2 


Carl Reinert. 


ET ͤ—. ĩ ĩ ͤĩͤͤb , 
53 
Holz Vergoldungen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube 
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich alle Arten 
Holzvergoldungen aufs beſte und billigſte verfertige, wie 
auch ſchadhaft gewordene Vergoldungen aufpuge, aus, 
beſſete und wie neu wiederherſtelle. 
Breslau den 21ſten October 1835. 
ö Joſeph Czermak, 
Vergolder (aus Wien), 


wohnhaft in der Neuſtadt, Breiteſtraße No. 38. 


eine Treppe hoch. 


Da wir ſeit Anfang dieſes Monats hier Orts eine 
Zündhölzchen⸗ Fabrik 
errichtet haben, erlauben wir uns ſelbiges hiermit in 
ganz ergebene Anzeise zu bringen und beſonders zu be 
merken, daß wir ſowohl Wiener ganz gleich den Fran⸗ 
zöſiſchen in der Zündkraft, als auch geſpaltene in ganz 

vorzuͤglicher Güte, zu dem Preiſe: 
i Wiener a Mille 24 Sgr., 
i Geſpaltene dto. 2 Sgr., i 
desgleichen Zuͤndflaͤſchchen zu drei verſchiedenen Größen 
pro Stuck 1, 2 und 3 Sgr. in beſonderer Qualität 
fertigen laſſen. = 
Bel größerer Abnahme haben wir einen dem Abſatz 
gemäßen Rabatt beſtimmt, ſo daß unſere Detail⸗Preiſe 
nicht niedriger, als der, ſolcher unfereg geehrten Ab, 
nehmer ſtehen ſolll 
Schweidnitz den 1ſten Oetober 1835. 
i Sonne Co in p. 


Eine Auswahl Cylinder Uhren 
in Silber und Gold After Qualité, Pariſer Bronze⸗ 
Uhren in grſchmackvollen Deſſins, fo wie Stutz,, Repis 
tir⸗ und Damen Uhren empfiehlt 
> Theodor Sonneck, Schmiedebruͤcke No. 60, 


5 Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing 


Carl TMypsianowski, 


im Rautenkranz. 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


als zum Treiben: 5 


Hyaeinthen; Tacetten; Narziſſen; 


Amarillen; Jonquillen; Crocus 
und Tulipanen; 


ſowie zu Gartenflor: 


Tulipanen; Ranunkeln; Annemonen: 


Iris; Fritularien; Erocus; Kate 
ſerkronen und div. Garten⸗Blu⸗ 
menzwiebeln, N f 


empfiehlt laut gratis in Empfang zu nehmenden Kata: 


logen zu geneigter Abnahme. 

Ferner find BR 5 
die thoͤnernen Blumennaͤpfe zu 10 und 12 Stuck Hya⸗ 
einthen, 20 und 23 Stuck Tulipanen⸗Zwiebeln in wer 
ſchiedenen Formen angekommen und der Napf mit 
6 Sgr. zu haben. EEE 


Friedrich Gustav Pohl, 


Breslau, Schmiedebkücke No. 12. 


* Weinſenker 


von einigen 40 Sorten der ſchoͤnſten Tafeltrauden, das 


Stuͤck zu 3 bis 12 Sgr., für welche die Herbſtpflan 


U 


zung am vo:theilhafteften iſt, ſo auch Pfirſich- und 


* 


Apeikoſen Bäume (hochſtämmig und zwerg) und viele 

andere Bäume und Straͤuche empfiehlt . 
C. Chr. Monhaupt, 

Se Breslau, Gartenitraße Nro. 4. 

Den Herren Loh⸗Gerbern 


zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß wie aus 


feſtem, trockenem Birnbaumholze von 


einem Gerber mit der größten Akurg⸗ 


: teſſe gearbeitete 
Ki s pelhöoͤlz er 


erhalten haben und zu aͤußerſt billigen Preiſen 
verkaufen. 


Hübner & Sohn, 
Ring- (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ede No. 32 
Echten Ostindischen Sago 


erhielt und empfiehlt 


Friedrich Walter, 
Ring Neo. 40. im ſchwarzen Kreuz. ER 


Ungariſche liquide Bartwichſe, Bartwaccs 
in blond, braun und ſchwarz, fo wie Skangenpommade, 


dem Haare Haltbarkeit und Feiſur zu geben, empfiehlt 
a5 Sgr. und 24 Sgr 5 5 


die Parfumeriefabrik von Sötticher & Meßzenthin, 5 


Ring, Riemerzelle No. 23. 


eine Stiege hoch, 


iſt bereits eingetroffen, Nuhr, Thimotheen⸗, 
Honig,, Wieſen vieh, Engl. und Franzoͤſ. Rai Gras, 
Weiche, Fleder, und RoſenTiespe, Schaf und rother 
Schwingel, Wieſen und Gold⸗Hafer, Wieſen⸗Fuchs⸗ 
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Gras Saamen 
5 von 1835er Erndte, ; 
Knaul', 


ſchwanz, Windhalm, Raſenſchmele und Pimper nelle. 
Die bereits beſtellten Gras- Saamen zur Ausſaat in die 
Wintecung koͤnnen nun in Empfang genommen werden, 
wie auch obige Öattungen einzeln, als auch gemiſchte 
Gras Sagmen . 


A. Fuͤr dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern 


und trockenen Boden. 
B. Zur Huttung und Schnittfutterung 
Hornvieh. a 
C. Zur Huttung fuͤr Pferde. 
D. Zur Huttung fuͤr Schaafe. i 
Zur Herbſtausſaat in beſter Güte hiermit empfiehlt 


Friedrich Gustav Pohl, 


fur 


Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


In No. 3. und 4. am Waͤldchen 


kaun man vollig reifen Wein bei Abholung der ausge⸗ 


\ 


zeichneten Pfirfihe, Aprskofens u. a. Bäume zum Ver 
feßen erhalten. 2 


Lotter le Na cher icht. 
In der beendigten Aten Ziehung find in meine Eine 


nahme eine namhafte Zahl von Gewinnen A 70 Rtlr., 


. och ſter: Mittler Niedrigſter: 
Weizen 1. Rihlr. 11 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. e Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen Rthlr. 25 Sgr. > 55 — „ Fgthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Kthlr 22 Sgr. Pf. 
Gerſte « Rthle 23 Sge. = Pf. — Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — „ Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Rthlr. 15 Sgr. Pf. — >» Rihle. 14 Sgr. 6 Pf. — „ Athlr. 14 Sgr. Pf. 
R Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) ta i der 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung 8 iſt auch hs allen In lichen Popkkintern zu haben. 


50 Nthlr. und 35 Rthir. gefallen, auch ein Gewinn von 


S 800 Rthle. auf No. 14982. 
Auch in der Aten Klaſſe einen Gewinn von 
600 Rehle. auf No. 39533 und 
100 Rıble. auf No. 64178. 


Kauflooſe find abzulaſſen. 


Glogau den 18ten October 1835. 
Der Königl, Lotterie: Einnehmen 
| 5 Lewyſohn. : 
48 95 Offene Stelle. 
Zu Weihnachten d. J. wird eine Gouvernante ger 
ſucht, welche ihre Dualiflcation zur Erziehung und Unter, 
richteEckheilung auch in der franzöfiihen Sprache und 


Klavier bekundet. Nähere Auskunft ertheilt auf porto, 


freie Anfragen die Redaction der Liegnitzer Zeitung. 


— 


1 Getreide⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


Grottkau, Ritterplatz No. 8. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Ein mit gründlichen Schul⸗Kenntniſſen verfehener 
junger Mann, kann als Lehrling in einer Wein, Spe. 


cerei, und Tabak Handlung baldiges Unterkommen fin, 


den, und find die desfals näheren Bedingungen zu er ; 


fahren in Schweidnitz, Boͤgenſtraßen Ecke No. 348. 


Freitag den 23ſten d. M. geht eine gedeckte Chaiſe 
leer nach Grafenberg, 
koͤnnen. Schwerin, Altbuͤßerſtraße Neo. 24. 

im weißen Schwan. . 


Zu ver miet hen. iR 
Zwei einzelne Zimmer: Schuhbruͤcke No. 7. 


Ein folider Miether ſucht eine Wohnung zwiſchen 


der Kupferſchmiede / und innern Ohlauerſtraße von we 


nigſtens 7 Zimmern, darunter 3 geräumige im zweiten 


Stocke; doch koͤnnen einige Zimmer auch im dritten 
ſeyn. Wo mwoͤglich mit Stallung und Wagenplaß. 
Näheres in der Buchhandlung Aug. Schulz & Comp. 
Albrechts⸗Straße. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Gutsbeſitzerin v. Poſer, von Je 
roltſchütz. — In der goldnen Gans: Hr, v. Mora 
witzki, von Warſchau; Hr. Hrynſewski, Gutsbeſ., Hr. Lewan⸗ 
dowski, Archivatius, beide von Wilng. — Im goldnen 

chwerdt: Hr. Müller, Gutsbeſ., von Schoͤnwaldau; 
Hr. Dellſchau, Kaufmann, von Berlin; Hr. Weiſe, Kaufm., 
von Keliſch. — Im blauen Hir ſch: Hr. Wienskowitz, 
Kaufm., von Brieg; Hr. Oppier, Kaufm., von Nofenberg; 
Hr. v. Erdimann, Forſt⸗Kandidat, von Berlin; Gutspächte⸗ 
rin v. Wiergbicka, aus Polen. — Im Rauten kranzt He. 
Steinebach, Kaufm., von Frankfurt a. M. — Im weißen 
Adler; Hr. Baron o. Tſchaumer, von Dromsdorfz Herr 
v. Huͤrche, Mejor, von Silberberg. — Im gold. gem 
ter: Hr. Baron v. Löen, von Brandenburg. — Im Hötel 
de Silseie: Herr v. Bialopiotrowiez, aus Polen; Hers 
Welſſenborn, Dokt. d. Philoſ., von Berlin. — In 2 gold. 
Löwen: Hr. Zedler, Gutsbeſ., von Petersdorf; Kriegsra“ 
thin Storch, von Oppeln; Hr. Seydel, Paſtor, von Kunzen⸗ 
dorf; Hr. v. Prittwitz, Lieutenant, von Glogau; Hr. Schle⸗ 
finger, Kaufm., von Brieg. — In der gr. Stube: Ar 
Marchocki, Gutsdeſ., aus Polen. — Im ruff. Kaiſer: 
Hr. Silandy, Kaufm., von Brieg. — Im Privat- Los 
gis: He. Hübner, Ober⸗Kaplau, von Glogau, Domſtraße 
No. 11; or, Kabath, Gomnaſien „Direktor, von Gleiwitz, 
Schuhbruͤcke No. 375 Hr. Baron v. Henneberg, von Alz 


Breslau, den 20. October 1835. 


' 


. 
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wo Perſonen billig mitfahren | 


— —»—k 


